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Historische Begegnung in Venedig :

Keule Killer bei Mussolini .

Aussprache über die politische Lage Europas / Die erste Auslandsreise des Kanzlers / Annölige Kombinationen der Weltpresse.

Goebbels spricht in Warschau — Günstige Außenhandelsbilanz — Der Verkehr mit Schlachtvieh.

Berlin , 14. Juni. Nachdem es seil langem der Wunsch des italienischen Regierungschefs und
des deutschen Reichskanzlers war, sich persönlich kennen zu lernen und über die allgemeine politische
Lage zu unterhallen , werden sich die beiden Staatsmänner heute, am 14 , Juni , in Venedig treffen.

Die Ankündigung , daß der deutsche Reichskanzler und _
der

italienische Ministerpräsident sich treffen werden , hat allein schon
genügt , um die Weltpresse in Alarmzustand zu versetzen . Seit Tagen
ergeht sie sich in allen möglichen und unmöglichen Kombinotionen
über die Voraussetzungen und möglichen Folgen dieser Unterredung ,
wobei gerade von französischer Seite es nicht an Versuchen kehlt , vor -
her schon quer zu schießen und eine künstliche Atmosphäre des Miß -
trauens zu schaffen. Ein vergebliches Bemühen : In Italien und in
Deutschland haben die amtlichen Stellen dazu geschwiegen and erst
am Vorabend des Besuches jetzt in einer amtlichen Verlautbarung
die Tatsache der Reise und ihren Zweck mitgeteilt .

Es ist ja auch schon naheliegend genug , daß zwei Menschen , die
in ihrer Entwicklung und ihrer Staatsausfassung so viel Gemein -
sames haben , den Wunsch fühlen , sich einmal persönlich kennen zu
lernen . Sie beide haben in ihren Ländern die politischen Verhält -
nisse grundlegend umgestellt und neu gestaltet . Beide sind Führer
einer großen Bewegung und heute Führer ihres Landes geworden ,
und bei aller Verschiedenheit zwischen dem Faschismus and dem
Nationalsozialismus bleibt doch in ihrer Auffassung von den Auf -
gaben für Staat und Volk viel Wesensverwandtes .

Dazu - kommt aber auch , daß die Außenpolitik Italiens und
Deutschlands sehr viel Berührungspunkt « hat . Das hat sich be'ond !' rs
in der letzten schweren Krise der Abrüstungskonferenz gezeigt und
da war es naheliegend , gerade diesen Zeitpunkt der mit erschrecken-
der Deutlichkeit das Bild eines friedlosen Europa in die Erscheinung
treten ließ , zu einer persönlichen Aussprache zu benutzen , un ge¬
meinsam « Wege kür eine bessere Zukunft zu suchen Denn Italien
und Deutschland haben beide das große Ziel der
Erhaltung des Friedens . Sie haben beide für dieses Ziel
mit allen Kräften gearbeitet , und aus der Gleichartigkeit ihrer

Interessen ergeben sich zum mindesten Hoffnungen für neue Lösangs -
möglichsten des Konflikts , in den Europa und die Welt hinsinge -
drängt werden .

Man braucht also an die Bedeutung dieser Zusammenku ist mit
gutem oder mit bösem Willen gar nicht so viel herumzurätseln . Es
ist ganz selbstverständlich , daß dabei die europäischen Sorgen , die ja
nach dem kaum noch verhüllten Scheitern der Abrüstungskonferenz
riesengroß geworden sind , im Mittelpunkt der Aussprache stehen
werden .

Kreuzer „Karlsruhe " von Weltreise zurück.
Wilhelmshaven , 13 . Juni . Der Schulkreuzer „Karlsruhe "

, der
im Herbst vorigen Jahres als erstes Schiff mit dem Hoheitsabzeichen
am Heck eine Auslandsreise unternommen hat , ist nach achtmonati -
ger Fahrt zurückgekehrt und in die Jademündung eingelaufen . Das
Schiff ging auf der Schilling -Reede in der Nähe von Wangerrog
vor Anker , wird aber Wilhelmshaven nicht anlaufen , sondern nach
der Begrüßung durch den Chöf der Marineleitung , Dr . h. c .
Raeder , nach Kiel weiterfahren . Der Chef der Marineleitung ,
trifst Donnerstagabend im Flugzeug auf dem Wilhelmshavener
Flugplatz ein . um dann den Kreuzer „Karlsruhe " auf Schilling -
Reede zu besichtigen . Gleichzeitig wird auch der Kreuzer durch Schul -
inspekteur des Bildungswesens der Marine , Konteradmiral Saal -
wächter , begrüßt .

Der deutsche Außenhandel im Mai 1934 :

Verminderte Einfuhr»
Steigen der Aussuhr.

Berlin , 13 . Juni . Nach den soeben zur Veröffentlichung ge-
langenden Außenhandelsziffern für den Mai betrug die Einfuhr
379,6 Mill . RM . gegen 338,2 Mill . RM . im April . Der Rück¬
gang um f a st 5 v . H . ist ausschließlich mengenmäßig bedingt .
Der gewogene Einfuhrdurchschnittswert hat sich auf dem Stand des
Vormonats gehalten . An der Verminderung der Gesamteinfuhr , die

Regelung des Verkehrs mitSchlachtvieh
Dr. Pflaumbaum über die Ordnung am Schlachlviehmarkt.

— Berlin , 13. Juni . Die erste Verordnung über den Verkehr
mit Schlachtvieh vom g . Juni 1334 beschränkt sich auf die Ordnung
der größeren Schlachtviehmärkte . die den Beschränkungen nach dem
Gesetz über den Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeugnissen
vom 23. März 1934 bereits unterliegen oder künftig unterworfen
werden . Aehnlich wie bei der Eierregelung werden an den größeren
Schlachtviehmärkten die Verkäufer und Verkaufsvermittler von
Schlachtvieh lowie die Käufer , insbesondere die Schlachter , zu einer
Marktvereinigung für Schlachtviehverwertung
zusammengeschlossen , deren Befugnisse der Vorsitzende der Markb -
Vereinigung ausübt . Er kann insbesondere

1 . vorschreiben , daß die Mitglieder der Käufergruppe ihren vor -
aussichtlichen Bedarf an Schlachtvieh gemäß seiner näheren Anord -
nung zu melden und Schlachtvieh im Rahmen des angemeldeten
Bedarfs abzunehmen haben !

2. vorschreiben , wieviel Tiere die Mitglieder der Verkäufer -
gruppe zum Schlachtviehmarkt bringen dürfen , und

3. die Verrechnung und Bezahlung der Schlachtviehlieferungen
regeln .

Die Marktvereinigungen an den Schlachtviehmärkten , die im
Gebiet eines Milchwirtschaftsverbandes liegen , sind zu Bezirksoer -
Einigungen für Schlachtviehverwertung zusammengeschlossen .

Zur Sicherstellung einer einheitlichen Leitung sind die Bezirks -
Vereinigungen zu einer Hauplvereinigung für Schlachtviehverwer¬
tung zufamengeschlossen . Bei ihr liegt das Schwergewicht der künf-
« gen Gestaltung der Schlachtviehmärkte . Ihr Vorsitzender kann des -
halb den Bezirks - und Marktvereinigungen bindende Weisungen
seilen . Es war notwendig , neben der Marktvereinigung noch
^ larktbeauftragte mit entsprechenden Befugnissen vorzusehen . Die
-Vorsitzenden der Marktvereinigungen sind zugleich Marktbeauftragte .
Ebenso sind die Vorsitzenden der Bezirksvereinigungen zugleich Be -
Zlrtsbeauftragte . Der Vorsitzende der Hauptvereinigung kann den
-oezirks - und Marktbeauftragten Weisungen erteilen .

Der Reichskommissar für die Vieh - , Milch - und Fettwirtschaft
rhalt die Befugnis , mit Zustimmung des Reichsministers für Er -

nahrung und Landwirtschaft Preise und Preisspannen
T u 1 S cf) l a ck) t v i e Ij und Schlachtvieherzeugnisse fest¬
setzen . Soweit keine Preise festgesetzt werden , erfolgt die Fest -
^ Uung an den Schlachtviehmärkten durch die Marktbeauftragten»ach Anhörung eines Preisfeststellungsausschusses .

Zur Beseitigung der ungeregelten Verhältnisse an den Schlacht -
viehmärkten mußte ferner dafür gesorgt werden , daß künftig nur
zuverlässige Verkäufer und Verkaufsvermittlervon Vieh tätig fein können . Diese bedürfen nunmehr einer Zu -
i 0 I ! u n g zum Schlachtviehmarkt . Die an den Schlachtviehmärkten
vereits tätigen Verkäufer gelten weiter als zugelassen ; ihr « Zu -
« Mfung kann aber widerrufen werden .

Die Verordnung tritt erst am 1 . August in Kraft , um
2 .U5t

rA Zeit für die Errichtung der neuen Organe zu haben ,
■u « sich die Notwendigkeit zu baldigen Eingriffen ergeben kann , hat

d« r Reichskommissar bis zur Bestellung der Organe der Bezirks - und
Marktvercinigungen umfassende Vollmachten erhalten .

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung für Schlachtviehverwer -
tung , Dr . Pflaumbaum , machte an Hand der Verordnung vor
Pressevertretern Ausführungen über die neue Ordnung am Schlacht -
viehmarkt . Er betonte dabei , daß mit dieser Verordnung und mit
der durch sie bedingten Aufnahme der Arbeiten zur Ordnung der
Schlachtviehbewirtschaftung folgerichtig der auf den übrigen Ge-
bieten der Agrarwirtschaft beschritten ? Weg der Marktordnung fort -
gesetzt wird . Dabei werden die bisherigen der Marktordnung zu
Grunde liegenden Grundsätze Geltung erhalten . Wie bei den übri -
gen gilt es auch für diesen Wirtschaftszweig , aus der freien , liberali -
stischen Wirtschaft , wo allein der persönliche Vorteil die Triebfeder
ist, zu einer Wirtschaftsweise zu kommen , die den Lebensbedürfnissen
Rechnung trägt , die Privatinitiative aufrecht erhält , aber sie den
Staatsnotwendigkeien unterordnet . Der willkürlichen und unge -
hemmten Beschickung, die die Märkte überschwemmte und zerrüttete
und Markt - und Preiszusammenbrüche zur Folge hatte , wird ein
Ende zu bereiten sein . An ihre Stelle wird eine den vorhandenen
und zu schaffenden Absatzmöglichkeiten Rechnung tragende Beschik-
kung zu treten haben .

Die Durchsührungsmaßnahmen werden sich denen auf dem Ge-
biete der Milch - und Eierbewirtschaftung anschlichen , aber durch -
aus d«n auf dem Gebiete der Viehwirtschast besonders gelagerten
Verhältnissen Rechnung tragen .

im ganzen der jahreszeitlichen T«ndenz entspricht , sind alle Haupt -
warengruppen beteiligt . Ausschlaggebend war jeooch die E n t -
Wicklung der R o h st o f f e i n f u h r , die zum ersten Mal seit
November v . I . wieder abgenommen hat . Sie ging von 253
Mill . im Vormonat auf 240 Mill . zurück. Es ist vor allem die
Einfuhr von Wolle , sowie in geringerem Umfang die Einfuhr von
Flachs , Hanf , Jute und Oelfrüchten zurückgegangen . Bei den übri -
gen Rohstoffen , insbesondere auch bei solchen, für die Einkaufs -
verböte erlassen sind , sind nennenswerte Rückgänge nicht eingetre -
ten . Die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken ermäßigte sich
von 79 Mill . RM . im Vormonat auf 75,8 Mill . RM . und die von
fertigen Waren von 63,3 auf 61,5 Mill . RM . An dem Rückgang
der Lebensmitteleinfuhr war aus saisonmäßigen Gründen die
Einfuhr von Südfrüchten und von Fischen und Fischzubereitungen
beteiligt .

Die Ausfuhr stieg von 315,8 Mill . RM . im Vormonat auf
337,4 Mill . RM , also u m f a st 7 v . H . Die Zunahme beruht im
wesentlichen auf einer Steigerung der Aussuhrmengen . Bei den
Fertigwaren waren die Durchschnittswerte weiterhin rückläufig , ein
Ausgleich wurde jedoch durch erhöhte Durchschnittswerte bei der
Ausfuhr von Rohstoffen und Lebensmittel herbeigeführt . Die Stei -
gerung der Ausfuhr entfällt lediglich auf fertige Waren , deren
Ausfuhr von 239 .5 im Vormonat auf 265 Mill . RM stieg . Wahr¬
scheinlich ist. daß die Steigerung im Mai . wenigstens teilweise ,
jahreszeitlicher Natur ist . Darüber hinaus ist die Zunahme ver -
mutlich auch als Rückwirkung auf den starken Rückschlag im April
zu betrachten . An der Steigerung der Fertigwarenausfuhr sind in
erster Linie Maschinen ( plus 6,6 Mill . ) , chemische und plarmazeu -
tische Erzeugnisse ( plus 5,9 Mill . RM .) . Textilfertigwaren lplus
3 .3 Mill . RM .) , Eisenerzeugnisse plus 3 Mill . RM . . Papier - und
Papierwaren (plus 1,3 Mill . RM .) , beteiligt . Die Rohstoff -
ausfuhr ging von 65,7 auf 61,1 Mill . RM . zurück. Die Verminderung
entfällt in der Hauptsache aus schwefelsaures Ammoniak (minus
1,7 Mill . RM . ) und nicht ölhaltige Sämereien ( minus 1,1 Mill . RM . )

Die Handelsbilanz schließt demnach im Mai mit einem
Einfuhrüberschuß von 42 Mill . RM . gegenüber
8 2 M i l l . R M . i m A p r i l . Im Mai des vergangenen Jahres
betrug der Aussuhrüberschuß noch 89 Mill . RM . Für die ersten fünf
Monate des Jahres 1934 beträgt nunmehr der Einfuhrüberschuß
rund 178 Mill . RM . An Gold und Silber wurden in den ersten
fünf Monaten 1934 234 Mill . RM . mehr aus - als eingeführt .

NS -Kullurgemeinde".
Kampfbund für deutsche Kultur und Reichsverband deutsche Bühnen vereinigt.

DNB . Berlin , 13 . Juni . Der Beauftragte des Führers für die
Ueberwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung
der Partei und aller gleichgeschalteter Verbände sowie des Werkes
„Kraft durch Freude "

, Alfred Rosenberg , hat angeordnet , daß
der Kampfbund für deutsche Kultur mit den ihm korporativ ange -
schlössen « » V« rbänden und d« r R« ichsverband deutsche Bühne zu
einer Organisation vereinigt werden . Diese Organisation führt künf -
tig den Namen : „Nationalsozialistische Kulturgemeinde ".

Zum Leiter der „NS - Kulturgemeinde " wird Pg . Dr . Wolter
Stanz ernannt .

Die NS - Kulturgemeinde tritt körperschaftlich in die Organi -
sation Kraft durch Freude ein . *

Alfred Rosenberg hat w« it« r die Gauschulungsleiter für das
jeweilig « Gaugebiet mit seiner Vertretung beauftragt und außerdem
in «iner weit « r«n Anordnung bestimmt , daß bei dem ihm unter -
stehenden Reichsüberwachungsamt folgende Aemter bzw . Abteilungen
errichtet werden :

1 . Amt : Schulung , Beauftragter : der vom Stabsleiter ver PO .
eingesetzte Reichsschulungsleiter der PO .

2 . Amt : Kunstpflege , Beauftragter : der Leiter der NS -Kultur -
gemeinde Dr . Walter S t a n g .

3 . Abteilung : Schrifttumspflege , Beauftragter Pg . Hans
Hagem « yer .

4 . Abteilung : Vor - und Frühgeschichte , Beauftragter Pg . Dr .
Hans Rtinerth .
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Swll und Gen. vor Gericht.
Z Verlin , 13. Juni . Zu Beginn der Mittwoch - Verhandlung im

neuen Horst Wessel - Prozeß erstattete zunächst der medizinische
Sachverständige den Obduktionsbefund der Leiche
des ermordeten Sturmführers Horst Wessel . Erschütternd ist die
Feststellung des Arztes , der bekundete , dufo die Leiche des Ermordeten
sich in einem furchtbaren Zustande besand . Horst Wessel war halb
» erhungert , da er lange Zeit wegen seiner Schußverletzung keine
Nahrung habe zu sich nehmen können . Trotz der gut verlaufenen
Operation sei es nicht möglich gewesen , eine Blutvergiftung zu oer -
hindern , die dann zum Tode geführt habe . Der Schujz mich nach
den Feststellungen des Sachverständigen aus ganz naher Entfernung
abgegeben worden sein.

Hierauf wird der 27jährige Walter Junek aus der Schutzhaft
als Zeuge vorgeführt , der im ersten Horst Wessel - Prozeg zu einem
Lahr Gefängnis verurteilt worden war . Er war Mitglied des
Rotfrontkämpferbundes und gehörte nach dessen Verbot ebenso wie
die Angeklagten der kommunistischen „Sturmabteilung Mitte " an .

Junek hat an dem Mordabend Verstärkung aus einem anderen
kommunistischen Verkehrslokal geholt , nachdem Frau Salm in dem
Lokal von Baer ihre Meldung gemacht hatte . Max Jambrowski sei
dann durch das Lokal gegangen und habe gerufen

„Vorwärts , wer mitkommen will !"
lleber den Zweck der Unternehmung will auch dieser Zeuge nichts
gewußt haben . Er behauptete sogar , er habe Horst Wessel überhaupt
nicht gekannt .

Sodann wird der 32jährige Erwin R ü ck e r t aus dem Zuchthaus
vorgeführt , wo er augenblicklich noch eine Zuchthausstrafe von
6 % Jahren verbüßt , zu der er im ersten Horst - Wessel - Prozeß ver -
urteilt worden war . Rückert , der Bereitschaftsführer bei der „Sturm -
abteilung Mitte " war . wurde am Mordtage von Junek geholt und
gibt zu , eine Waffe bei sich getragen zu yaben . Er will harmlos ,
wie auch die anderen Angeklagten , daran gedacht haben , daß es sich
um die Regelung einer Mietsstreitigkeit handelte und stellt auch die
unwahrscheinliche Behauptung auf , er habe Horst Wessel gar nicht
gekannt .

Vorsitzender : Sie als Bereitschaftsführer wollen Horst
Wessel nicht gekannt haben , der mit den Kommunisten langsam ,
aber sicher aufgeräumt hat ? (gottlob brauchen wir nicht alles zu
glauben , was Sie uns hier vorlügen .

Der Zeuge kommt sodann auf die Tat selbst zu sprechen und be-
kündet , daß der Kommunistentrupp aus dem Lokal von Baer zu-
nächst vergeblich im Hause Kroße Frankfurter Straße 62 nach Horst
Wessel suchte. Man wollte schon das Haus wieder verlassen , als die
Kommunistin Else Cohn plötzlich die Treppe herunter kam und
die Mitteilung machte , daß der Gesuchte im Vorderhaus vier Treppen
wohne , die Tür stehe schon offen . „Wir gingen , so schildert der
Zeuge weiter , „in die Wohnung der Frau Salm , die in der Küche
stand und uns mit den Worten zur Borsicht ermahnte : „Seht Euch
vor , sonst schießt er " . Der Zeuge bekundet , daß er den Vorschlag
machte , bis zum andern Morgen zu warten , wenn Horst Wessel
aus der Küche Wasser holen würde . Ali Höhler ließ sich aber nicht
zurückhalten «und fragte Frau Salm :

„Wo ist das Zimmer von dem Kerl ?"

Frau Salm zeigte ihm die Tür , die jedoch verschlossen war . Bevor
Ali Höhler anklopfte , lief Frau Salm zur Flurtür hinaus und
setzte die Wohnungsklingel in Bewegung , um den Anschun bei Horst
Wessel zu erwecken , er bekäme Besuch . Als Horst Wessel die Tür
auf das Klopfen etwas öffnete , rief Ali Höhler :

Hände hoch ! Gleich daraus krachte der Schuh.
Der mitbeteiligte Kandulski nahm eine Pistole und einen Gummi -
kniippel an sich . Ali Höhler trat noch einmal auf den am Boden
liegenden Horst Wessel ein . stieß ihn mit dem Fuß an und sagte :

„Du weißt doch, warum Du das bekommen hast?"

Hierauf seien alle aus der Wohnung gelaufen .
Sodann wird der Zeuge Kandulski aus dem Zuchthaus in

Brandenburg vorgeführt , wo er seine fünfjährige Zuchthausstrafe
wegen des Falles Wessel noch verbüßt . Dieser Zeuge ist Kurier bei
der KPD gewesen und ist bisher der einzige , der das Märchen von
den „Mietstreitigkeiten " nicht anbringt . Er hält es im Gegenteil
für unwahrscheinlich , daß man um 10 Uhr abends solche Streitfälle
noch regelt .

Hierauf trat eine Mittagspause ein .
In der Nachmittagssitzung bekundet ein kommunistischer Zeuge ,

daß am Abend des 14. Januar Jambrowski , nachdem er von Frau
Salm unterrichtet worden war , in die Mitgliederversammlung
der „Sturmabteilung Mitte " gekommen sei und gerufen habe :
. .Rotfront — Kämpfer , heraus !" Darauf seien alle Mitglieder mit
lautem Gepolter von ihren Plätzen aufgestanden und herausge¬

stürzt ? es hätten sich unter ihnen die drei Gebrüder Iambrowski ,
Kandulski und bestimmt auch der Angeklagte Epstein befunden .

Aus dem weiteren Verlans der Verhandlung ist noch die Aus -
sage des Obersturmführers Bartels hervorzuheben , der von meh-
reren Angriffen erzählt , die vor der Mordtat von Kommu -
nisten auf den Horst -Wessel - Sturm verübt worden sind. Dabei ist
auch Horst Wessel selbst durch einen Messerstich im Gesicht verletzt
worden .

Eigenartige Enlführungs -Assiire.
Basel , 13 . Juni . Am Dienstag vormittag um lg Uhr wurde im

Alschwilerwald ein an zwei Bäumen festgebundenes , l8 - jähriges
Mädchen aufgefunden . Dieses erklärte , von einem Unbekannten in
Basel im Auto entführt worden und dann bis zum Augenblick seiner
Auffindung bewußtlos gewesen zu sein .

Wie durch die gerichtsmedizinische Untersuchung festgestellt wurde ,
weist das Mädchen keinerlei Verletzungen auf und scheint auch nicht
betäubt worden zu sein .

Besuch Litwinows bei Neurath.
Berlin , 13 . Juni . Außenminister Litwinow hat auf seiner Durch-

reise durch Ber .' in am Mittwoch vormittag dem Reichsminister des
Auswärtigen , Freiherrn von Neurath , einen Besuch abgestattet .

Deutschlandreise des Königs von Siam.
— Köln , 18. Juni . Nach einer Mitteilung des königlich siam«-

fischen Konsulats in Köln wird der König von Siam voraussichtlich
vom 2 . bis 23. Juli in Deutschland weilen . Die Reise geht von
Berlin aus über Dresden , Leipzig . Nürnberg , München , Ober »
ammergau , Stuttgart . Heidelberg . Frankfurt a . M , Köln und an «
schließend weiter nach Brüssel .

Voralberg sperrt den kleinen Grenzverkehr.
Bregenz , 13 . Juni . Unter Hinweis auf die letzten Spreng -

stoff-Anschläge und Feuerüberfälle in Vorarlberg hat der neue
Sicherheitsdirektor von Vorarlberg , Oberst Petrovic , eine An -
ordnung erlassen , die jeden Grenzüb ' rtritt im kleinen Erenzverkehr
zwischen Vorarlberg und dem Deutschen Reich vorläufig bis zur
vollen Aufklärung der Anschläge untersagt . Ausnahmen von dieser
Verfügung bestehen lediglich für Personen , die im Deutschen Reich
eine Schule besuchen oder dort beschäftigt sind.

Das Erdbeben in Argentinien.
Die Stadt Sampacha völlig zerstört / PanikartigeFlucht der Bewohner/Unermeßlicher Schaden

m . Berlin , 13 . Juni . lDrahtmeldvng unserer Berliner Schrift -
leitung .) Jetzt erst werden Einzelheiten über das furchtbare Erd -
beben bekannt , das vor einigen Tagen im mittleren Argentinien
gewütet hat . Di « Stadt Sampacha , einstmals eine blühende
Stadt mit 60 000 Einwohnern , ist völlig z e r st ö r t worden .
Die Menschen tonnten nicht mehr als das nackte Leben retten . Aber
auch in vielen anderen Orten des Landes wütete das Beben und
richtete unermeßlichen Schaden an . Noch steht nicht fest ,
wie viel Menschen getötet oder verletzt wurden .

Das Erdbeben wurde durch einen tagelangen wolkenbrucharti -
gen Regen angekündigt . In Bueno - . Aires , der Hauptstadt des
Landes , goß es derartig , daß schon mittags völlige Dunkelheit
herrschte und vielfach die Lampen angesteckt werden mußten . In
den frühen Nachmittagsstunden ereignete sich dann der erste Erd -
stoß. Er war nur sehr kurz , aber so heftig , daß allerlei Verwü -
stungen angerichtet wurden . Dieser Erdstoß war ober dann auch
ein Warnungsstgnal für die Einwohner von Sampache . In wil¬
der , panikartig er Flucht rannten die Menschen auf die
Straße , und in kurzer Zeit waren die Straßen und Plätze schwarz
von Menschen , die alle ins Freie und aus der Stadt heraus
wollten . Noch waren die letzten in den Straßen , als ein neuer , sehr
heftiger Stoß einsetzte . Im gleichen Moment stürzten unter oinm
riesigen Getöse viele Häu >cr ein , die Lichtleitungen waren zerstört
und es herrschte völlig « Dunkelheit , die die Panik nur
noch vergrößerte . Außerhalb der Stadt bauten sich die Menschen
dann aus Decken und Kleidern notdürftig ein paar Zvlte , um sich

vor dem schweren Platzregen zu schützen , der ununterbrochen
niederging .

In den benachbarten Städten waren mittlerweile die
Hilfsmannschaften alarmiert worden , die im Eiltempo an -
rückte und sich sofort an dit Aufräumungsarbeiten machten . Im
weiten Land aber blieb das Beben noch lange unbekannt , da die
sämtlichen Telephonleitungen u n t e r ' b "r"o"

ch
" e " n waren .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen erstreckt sich das be-
troffene Gebiet von Eordoba bis etwa St . Louis und
Santa Fe .

Die Reichsanstalt für Erdb « benforschung in Jena
teilt zu dem argentinischen Erdbeben mit . daß es sich um ein l o »
kales Erdbeben handeln müsse. Die Seismographen in
Deutschland haben es , soweit bekannt , nirgends verzeichnet . Damit
ist aber nicht gesagt , daß das Beben darum weniger heftig war . Nach
Ansicht der Fachleute können derartige „lokale Beben " sogar weit
schwerer sein , als die Weltbeben , die in allen Stationen der Erde
verzeichnet werden können . Man nimmt an . daß das Erdbeben aus
mehreren sehr heftigen kleinen Stößen bestand , die sich dann noch
in einer Reihe weiterer kleinerer Stöße erweitert haben . Ob zwi -
schen de.m Erdbeben und dem in ganz Mittelamerika herrschenden
Unwetter ein direkter Zusammenhang besteht , läßt sich noch nicht
ohne weiteres sagen . Es ist durchaus möglich , daß die beiden
Naturereignisse rein zufällig zusammengefallen sind . Das Beben
zähltzuden schwersten Katastrophen , von denen Argen »
tinien in den letzten Jahren heimgesucht wurde .

Deutscher Dampfer in Brand .
Hamburg , 13 . Juni . Auf dein deutschen Dampfer „Sesostris "

, der
von Mexiko nach Hainburg unterwegs ist . brach auf der Scheide , furz
vor dem Eintreffen in Antwerpen im Laderaum Feuer aus . das
erfolgreich gelöscht werden konnte . Dampfer „Sesostris " lief fahr -
planmäßig , ohne fremde Hilfe zu beanspruchen , in Antwerpen ein
und landete dort seine Passagiere .

Explosion auf einem Pariser Postamt .
Paris , 13 . Juni . In einem Pariser Postamt explodierte plSH-

lich ein für den Vorsitzenden der französischen Komponistenvereini -
gung bestimmtes Paket . Zwei Postbeamte trugen Verletzungen da -
von . Eine Untersuchung ist eingeleitet ,

Kesselexplvsio « auf chinesischem Dampfer .
Schanghai , 13 . Juni . Auf einem chinesischen Dampfer ereignete

sich vor Kanton , wie erst jetzt bekannt wird , vor einigen Tagen eine
Kessel - Explosion . Ein Teil des Dampfers versackte und riß über 100
Personen mit in die Tiefe . Bisher konnten 1Y0 Leichen gebor -
gen werden . Der Kessel war überheizt worden .

Folgen der Eifersucht.
Basel . 13 . Juni . Der Arbeiter Fritz Lehmann In Zoftngen

wollte nach einem Streit aus Eifersucht seine Frau , seinen Knaben
und dann sich selbst erschießen . Er »« rletzte seinen Knaben durch einen
Revolverschuß schwer, konnte aber an der Ausführung seines weite -
ren Vorhabens oerhindert werden . Er wurde von der Polizei sofort
festgenommen .

Tages -Anzeiger.
tNabereS fiel* tm ftafetütentrtl . »

Donnerstag , den 14 . Juni :
SiaatStbeater : Alle gegen Einen . Eu ^ r für Alle . SS—S2.45.

Lichtspieltheater :
Gloria -Palast ! Achtung , wer kennt diese Kran . 4 , 6 .15 . 8.50 Ubr .
Unn >u «5.' iditi » fclc : Die Welt ohne MaSkc . 4 , 8 .15 . 8 .80 Uhr .
Palast - Licktsoiele : La Bawille . 4 . fi.15, 8 .30 Ubr .
Nestdenz -L >chlsv>ele : Der Doovetganaer . 4 . 6 .15 . 8.30 116t .
Kammer -Lichtspiele : Quick . 5 . 7 , 8 .45 Ubr .

3 o n ft i 6 c P e r a u st a l t u n g e „ :
Knfsee Baterlaud : Tam -Abend . 20.30 Ubr .

Das Deutsche Tonlmnsllersest in Wiesbaden.
Bon unserem nach Wiesbade « entsandten Sonderberichterstatter .

Das erste Deutsche Tonkiinstlersest im Dritten Reich stand
im Zeichen eines Massenaufgebotes neuer Musik , deren künst¬
lerischer Wert in keinem rechten Verhältnis zu der Vielzahl der
aufgeführten Werke stand , ganz zu schweigen von den ungeheuren
Anforderungen an die Aufnahmefähigkeit der Zuhörer , die al -
lein an zwei Tagen zwei Dutzend Werke , darunter vier mit 23
Liedern , anhören mußten . Osfenbar war die Parole ausgegeben
ivorden , je zwei Konzerte für Kammermusik und Orchester nebst
Chören von mindestens 150 Minuten Spieldauer aufzuführen .
ES ist an der Zeit , mit diesem konventionellen Brauch zu bre -
cheu und statt der Werkart den Gehalt und die geistige Zuge -
liörigkeit der Musik als Wertungsmesser einzusetzen . Oier wnr -
den die Generationen von 1877 bis 1014 in einen Topf gewor -
sen . Das Publikum bewahrte bei allen Werken seine Haltung .
Nur bei dem Klavierkonzert Br . 2 von Georg Emmerz . der
in peinlicher Hilflosigkeit das Lied von der Wirtin an der
Lahn als Thema aufgriff und verarbeitete , rettete es sich in ein
befreiendes Lachen , weil vor solcher Unfähigkeit und Trivialität
jeder Protest versagt hätte .

Doch wenden wir uns den positiven Eindrücken des Musik -
sestes zu . Das stärkste Juteresse forderte und fand der gerade
in diesen Tagen zwanzig Jahre alt gewordene Gottsried M ü l -
l e r ( Dresdens . Sein „Deutsches Heldenrequiem " für vierstim -
migen Chor und großes Orchester zeigt eine Beherrschung der
orchestralen Mittel , eine Ausdrucksgewalt im Vokalen und eine
Hingerissenheit in dem bis zur letzten Steigerung erfüllten
Kontrapunkt , daß wir dieses junge Talent vorbehaltlos bejahen ,
anch wenn sein Stil nicht „neu " ist. Müller hat in den ausla -
Senden Linienbogen die Kraft zur Monnmentalität . Die Text -
>vorte seines Mitschülers ? Klaus Niedner künden von der lieber -
Windung des Todes durch das neue Morgenrot . In dem Ruf :

„Ihr Tod ist wie das Licht " gipseit der Todesgedanke in der
gewaltigen Fuge . Dieses Bekenntnis der Jugend zu dem Geist
der Bäter ist ein Versprechen für die Zukunft , das Müller ein -
lösen wird , wenn er in der Stille weitergereist ist . Bach . Bruck -
ner und Brahms sind gute Paten , die verpflichten . Eine von
Karl Elmendorfs in fanatischer Besessenheit gesteigerte Auf -
sühruug wurde zum triumphalen Erfolg .

Karl Höllers . des Bamberger Organistensohnes , „Hym -
nen für Orchester " , op . 18 , sind das im Geistigen Müller ent -
gegengesetzte Werk von nicht minderer Spannkraft . Bier sinso -
nische Sätze über gregorianische Choralmelodien spiegeln eine
vitale Rhythmik und Kraft , die die latente Einstimmigkeit der
Gregorianik über den Haufen rennt , nm sie nur noch als Ma -
teriäl , als thematische Substanz des eigenen Spieltriebes zu
verwerten . In der Toccata des ersten Satzes gelingt Höller
M Stück vog vehementer Keschlsiieiihelt. Dann lägi er sich vom

Klang verführen , dessen Ausbreitung die Grenzen der Romantik
der Münchener Schule berührt . Carl Schürt cht erspielte den
Hymnen stärksten Betsall .

Unter den Kammermusikwerken war die Ausbeute ebenso
gering , wie unter der Chormusik . Es mag in diesem Fall ge-
nügen , die Komponisten in alphabetischer Reihenfolge mit Stich -
worten zu nennen . Robert Bückmanns Lieder für Alt nud
Oboe überzeugen nicht ganz in der zweistimmigen Linearirät ,
weil das romantische Grnndgefiihl des Komponisten einer klaren
Polnphonie im Wege stellt . Eva Liebenberg sang die Lieder mit
ausdrucksvoller warmer Alttönnn » . Erwin Dressels „Abend¬
musik "

, eine epigonale Serenade nach klassischen Mustern , ver -
irrte sich von der Kurpromenade in den Konzertsaal . Hermann
Erdlens Chorwerk „Zeit zu Zeit " ist ein mit primitiven
Mitteln ohne besondere Erfindung unternommener Beitrag zum
Problem des Massenkunstwerkes , aber inhaltlich belastet mit
Konjnukturelementen nach einem Textbuch , als dessen Autor statt
Alfred Thieine ebensogut Ernst Toller zeichnen könnte . Karl
Hoyels Toccata und Fuge für Klavier : verwässerter Reger !
Otto Jochum gerät in den a capella - Chören „Der Schüchterte "
in volkstümelnde Liedertafelei . Wilhelm Kempffs Biolinkon -
zert , von Gustav Havemann gespielt , ist voll bekannter Musik ,
des Oberpfälzers Hans Lang Madrigale erscheinen in der ba -
rocken Kontrapunktik fast zu kunstvoll verflochten , eine Motette
von Karl Marx strebt in etwas trockenem Satz nach dem Aus -
gleich zwischen Linie und Klang . Vorgestrig süß und zuckrig er -
klang ein Tenorliederzyklus des Grazers Roderich von Moj »
sisovicz . In ähnlichen banalen Gemeinklängen schwelgte die
Bläsersuite des Wiener Professors Franz Mose r . Der Bremer
Kantor Werner P e n n d o r f vertont als Motette Prosa von
Thomas Münzer in einer philosophisch belasteten Schreibart
ohne Form . Da erscheint die polyphone Dichte und Gliederung
des Chorsatzes von Adolf P s a n n e r ( München ) als frncht -
bareres Ergebnis . L>einz Schuberts Trio -Kammersonate
zeichnet sich durch eine durchsichtige Kontrapunktik und die form -
gewandte Ausarbeitung der Themen aus . Gustav S ch w i k -
kerts Chorwerk „Der Sonnengesang des Franz von Assisi" ist
poetisierende Musik eines gesund empfindenden Romantikers .
iJn Gerhard Hüsch hat er einen wundervoll gestaltenden Solo -
sänger zur Verfügung .) Max Martin Steins Orgelfuge war
eine gnte Schularbeit , während Hans Gebhards Orgelsan -
tasie wegen der Unplastik der Themen eher formal interessierte .
Anton Stingl erzielt in Anlehnung an die alte Lautenmusik
in einem von süddeutscher Helligkeit erfüllten Trio für Violine ,
Bratsche und Gitarre schöne Klangwirkungen . Fünf Eichendorff -
Lieder von Richard Trunk wollen in ihrer Schlichtheit nur
als Beitrag zur Hausmusik gewertet werden. Die Liebeslieder

von Ricarda Hnch sind von dem Ostpreußen Friedrich W e l t e r
für Sopran und Klaviertrio in nachromantischer Ueberschwäng -
lichkeit dekoriert worden , nicht ohne Anklänge an Grieg ' sche Vor »
bilder . Rosalind von Schirachs ' s beseelt auellender Sopran sang
sie sehr zu Dank . Als Begabungsnachweis eines lyrisch gebun -
denen , liebenswürdigen Talents verdient Günter de Witt Be -
achtung .

So war der Querschnitt durch die deutsche Musik der Gegen »
wart nicht gerade ermutigend . In der Wiesbadener Oper sahen
wir Max von Schillings „Pfeifertag " in einer reichlich pro »
vinziellen Wiedergabe und dann Hermann Goetz „Der Wider -
spenitigen Zähmung " in einer von Elmendorfs beschwingt und
blitzblank geleiteten Aufführung , mit . der reizvollen Hilde
S i n g e n st r e u in der Titelpartie . Ein als Gebnrtstagshuldi »
gung für Richard Strauß von Carl Schuricht dirigiertes Fest -
konzert ließ noch einmal die Wogen der Begeisterung hochgehen ,
nachdem Professor Dr . Stegmund von H a u s e g g e r in einer
besonderen Kundgebung Strauß , dessen Wesen Bejahung . Jdeali -
tät des Schaffens , Meisterschaft des Könnens , Wahrhaftigkeit
des Schöpfertums und unbedingte Treue zu sich selbst sei , unter
dem Beisall der Festversammlung gefeiert hatte .

Friedrich W . Herzog .

Die süddeutsch« Erstausführung des Deutschen Heldenrequiems
von Gottfried Müller wird im November dieses Jahres in Söl¬
lingen unter Leitung von Musikdirektor Kurt Layher mit
den vereinigten Säckinger Ehören stattfinden .

Hitlers Buch „Mein Kamps " in portugiesischer Sprach«. Wi »
eine in Rio de Janeiro erscheinende Zeitung mitteilt , wird in der
nächsten Zeit die einzige vom Zentralverlag Frz . Eher Rachf . autori »
sierte portugiesische Uebersetzung von Hitlers Buch .Mein Kampf " —
„Minha L,uta " — erscheinen . Die Uebersetzung wurde von Major
I . de Mattos Jhiapina , Professor der deutschen Sprache an der Esco«
la - Militar in Rio de Janeiro , vorgenommen , so daß die Gewähr
für eine mustergültige und durchaus zuverlässige Uebersetzung gebo -
ten ist. Den Verlag des Buches hat die Firma Livraria do Globa .
Barcelles , Bertas « & Eia . in Porto Alegre übernommen .

Das größte „Schiffertlavier " der Welt . Wo es nur gebt , da muh
da s größte , höchste , teuerste , seltenste und kostbarste Exemplar eigent -

lich in Amerila sein . Kürzlich hat aber nun ein Engländer die
allergrößte Handharmonika der Welt gebaut , und das wird di »
Amerikaner wohl wurmen . Die Harmonika ist das größte ..Schiffer »
klavier " der Welt . Und in absehbarer Zeit dürfte es wohl nicht
übertroffen werden , auch von den Amerikanern nicht Denn hier ge»
bietet die Länge der menschlichen Arme Einhalt . Der Akkordeon »

spielet Jean Fiere hat bekannt lange Arme . Er hat sich denn auch
dieses Monstre -Jnstrument bauen lassen , bei dem die Klaviatur allein
eine Länge von 1,65 Meter hat . Etwa 1300 verschiedene Töne kann
er aus diesem Instrument hervorzaubern . Fiere wird mit dieser un --

bestritten 'größten Harmonika eine Weltreise antreten . Ji

. —^
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Hede Dr . Goebbels in Warschau :

NS - Deutfchland als Friedensfaktor
Warschau , 13. Juni . Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda , Dr . Goebbels , der heute um 12 .15 Uhr mit
dem Flugzeug „Eeneralfeldmarschall von Hindenburg " vom Tempel -
hofer Feld , einer Einladung der Intellektuellen -Union folgend , nach
Warschau geflogen ist, ist nach etwa dreistündigem Flug um 15 .20
Ahr auf dem Warschauer Flughafen mit den Herren seiner Beglei -
tung gelandet .

Offizieller Empfang auf dem Flugplatz.
Der deutsche Gesandte v . M o l t k e mit den Mitgliedern der

Gesandtschaft , Vertreter der polnischen Regierung und mehrerer
Warschauer Behörden sowie polnische und deutsche Pressevertreter
erwarteten das Flugzeug . Unmittelbar nach der Landung wurde
Reichsminister Dr . Goebbels von dem deutschen Gesandten v . Moltke ,
Innenminister Pieracki , als dem Vertreter der polnischen Regle -
rung , und Ministerialdirektor Dembicki , dem Kabinettschef des
Außenministers , sowie von dem Woiwoden von Warschau , Jarosze -
wicz , begrüßt . Weiter waren die Vertreter der polnischen Presse
mit dem Chefredakteur der Polnischen Telegraphenagentur , Obarski ,
erschienen . Zahlreiche Bildreporter und die Tonwochenschauauf -
nähme der Polnischen Telegraphenagentur hielten die Ankunft des
Flugzeuges im Bilde fest .

In seiner Begleitung befanden sich u . a . sein persönlicher Refe -
rent , Ministerialrat Hanke , Prinz Schaumburg -Lippe , der stellver -
tretende Pressechef der Reichsregierung , Ministerialrat Dr . Jahnke -
der Führer des Reichsverbandes der deutschen Presse , Gruppen -
führer Weiß , mehrere deutsche Journalisten und Graf Dembinski
von der Polnischen Telegraphenagentur .

Als Vertreter der NSDAP begrüßten der Landesführer der
NSDAP aus Bromberg , B e r n a t , und der Ortsgruppenführer
B ü r g a m den Reichspropagandaminister . Unter den Mitgliedern
der deutschen Gesandtschaft befanden sich auch der deutsche Militär -
attachee - Generalleutnant Schindler , mit seinem Adjutanten ,
Hauptmann Kinzel .

Im Namen der Gastgeber begrüßte Professor Z i e l i n s f i , der
Präsident der Intellektuellen Union , den Gast . In Begleitung
Zielinfkis befand sich dessen Generalsekretär Dr . Guttry .

Außerdem waren noch erschienen der Pressechef beim polnischen
Außenmmisterium , Ministerialdirektor Vresmycki , und als Ver -
treter der Polnischen Luftfahrtgesellschaft Lot , Generalsekretär
W i l c z y n s k i.

Dr . Goebbels nahm in den Räumen der deutschen Gesandtschaft
Aufenthalt . Die übrigen Herren der Begleitung sind im Europa -
Hotel abgestiegen . Die Straße , in der sich die deutsche Gesandtschaft
befindet , ist das Ziel zahlreicher Neugieriger , um von den Balkons
und anderen günstigen Plätzen aus den deutschen Minister zu sehen .

Begrüßung in der Intellektuellen-Union.
Der mit größter Spannung hier erwartete Vortrag des Reichs -

Ministers Dr . Goebbels im Saal des Warschauer Bürgerklubs er¬
folgte einige Minuten nach 18 Uhr . Schon kurz vor 17 Uhr trafen
die geladenen Gäste ein . Um 17.30 Uhr war der Saal bereits
überfüllt .

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels traf kurz nach 18 Uhr
ein . In seiner Begleitung befanden sich Ministerpräsident Koz-
lowski , Außenminister Beck . Vizeaußenminister Szembesk , der deutsche
Gesandte von Moltke , der Vorsitzende der Jntellektuellen -Union ,
Professor Zielinski als Gastgeber .

Unter den zahlreichen Gästen sah man Innenminister Pieracki ,
hervorragende Vertreter des Regierungsblocks vom Sejm und
Senat mit Oberst Slawek an der Spitze . Außerdem sah man fast
sämtliche Botschafter mit Ausnahme des sowjetrussischen , alle Ge-
sandten mit ihren Beamten und Militärattache « . Die deutsche
Gesandtschaft war vollzählig erschienen .

Vor dem Gebäude des Bürgerklubs hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt : die Zufahrtsstraßen zum Ge -
bäude waren mit Automobilen dicht besetzt. Ein besonderes Poli -
zeiaufgebot mußte für Ordnung sorgen . Der Saal selbst war mit
der polnischen Nationalflagge und den beiden Fahnen des Reiches
geschmückt . An der der Eingangstür gegenüberliegenden Seite hat¬
ten eine große Anzahl von Photographen Aufstellung genommen .

K'urz nachdem Dr . Goebbels mit den Herren seiner Be -
gleitung Platz genommen hatte , erhob sich Professor Zie -
linfki und richtete an die Anwesenden einige Worte in pol -
nischer Sprache . Er wies auf den Zweck der Reise des
Reichspropaga ndaminifters hin , den er als einen
der hervorragend st en Vertreter des neuen
Deutschlands bezeichnete .

Sodann richtete Professor Zielinski an Dr . Goebbels per -
fönlich einige Worte in deutscher Sprache und schilderte das all -
gemeine große Interesse , das der Besuch des Ministers
in Warschau ausgelöst habe . Es seien ihm eine ungeheure An -
zahl von Briefen und Telegrammen zugegangen , in denen er
um Einlaßkarten gebeten wnrde . Mit Rücksicht aus den bestehen -
den Raummangel habe er jedoch Tausende von Bittstellern zu -
rückweisen müssen .

Professor Zielinski , dessen Ausführungen mit starkem Bei -
fall begleitet wurden , bat sodann Dr . Goebbels , das Wort zn
ergreifen . Als der Reichsminister das Rednerpult betrat ,
steigerte sich der Beifall zu einer wahren Huldigung . Unter
allgemeiner Spanmtng folgte dann

die Rede Dr. Goebbels
über das Thema „Das nationalsoziali st ifche Deutsch -
land als Faktor des europäischen Friedens ^.
Sie bewegte sich in folgenden Gedankengängen :

Das Phänomen des Nationalsozialismus.
Eure Exzellenzen !
Meine Damen und Herren !

Es ist nicht leicht , das politische Phänomen des Natio -
nalsozialismus , dem Deutschland seine neue Gestalt verdankt ,
vor einem Kreise ausländischer Zuhörer erschöpfend darzulegen .
Wenn ich trotzdem den Versuch dazu unternehme , so aus sein Be -
wußtsein heraus , daß ohne Kenntnis nationalsozialistischer An -
schauungsweise das moderne Deutschland nicht verstanden werden
kann . Das Reich ist mit der Idee des Nationalsozialismus eine so
enge form - und sinngebundene Verflechtung eingegangen , daß beide
nur in Einem und das Eine ohne das Andere nicht mehr denkbar
erscheinen . Denn der Nationalsozialismus ist eine typisch
deutsche Erscheinung , gebunden an deutsche Eharackter - und
Vlutseigenart , an deutsche

'
Geschichte, hervorsteigend aus der Ver -

gangenheit , die Gegenwart gestaltend und in die Zukunft hinein -
weisend . Nichts wäre irrtümlicher als anzunehmen , der National -
fozialismus als geistige Erscheinungsform sei von dem Ehrgeiz be-
I«ssen , das Feld seiner Tätigkeit über die Grenzen des Reiches hin -
aus zu verlegen und über den von den politischen Gegebenheiten ge-
?ogenen Rahmen ein « geistige Expansionspolitik zu betreiben . Er
begnügt sich bewußt mit der Lösung der Aufgaben , die ihm im
Reich nach innen und nach außen gestellt sind.

Auf den Nationalsozialismus paßt das Wort , das Mussolini
einmal vom Faschismus gesagt hat : „ Er ist keine Exportware "

. Er
hat lediglich innerdeutsche Aufgaben zu erfüllen . So -
weit das Reich außenpolitische Beziehungen anzuknüpfen oder Welt -
ntteressen zu vertreten hat , tut es das wie jeder andere Strat als
Nation , die ihr Lebensrecht verficht . Daneben gibt es keine Außen -
Politik , die der Nationalsozialismus als Idee betreibt .

Daß die Welt sich mit diesem Phänomen auseinandersetzt , ist
4)r gutes Recht und ihre politisch « Pflicht . Diese Auseinandersetzung
aber würd « zu keinem greifbaren Ergebnis führen , so lan ^e die
<öelt dabei lediglich den Versuch unternimmt , das nation ilsozia -
" stische Deutschland aus ihren Voraussetzungen und Bedingnissen
Zu sezieren und prüfend festzulegen . Wie jede andere geistige Erschei¬
nungsform kann auch der Nationalsozialismus das Recht für sich
^ eanspruchen , aus sich selbst heraus verstanden und bei seiner kriti -
Ichen Fixierung nicht Maßstäben unterlegt zu werden , yie zwar° e >in prüfenden Subjekt zutreffen mögen , beim geprüften Objekt aber
reineswegs angängig und tragbar erscheinen .

Wesen, Weg und Ziel der deutschen Revolution .
. Der Minister setzte sich dann mit dem Wesen der national -
sozialistischen Revolution , ihrer Dynamik , ihren Metlo -v -n und ihrem Ergebnis auseinander . Er hob dabei hervor , daß es" Deutschland niemals eine Regierung gegeben habe , die sich so wie

le nationalsozialistische auf ihre Übereinstimmung mit den ^ reiten-»oicsmassen berufen konnte , was durch die 92prozentige Meh -heit ,ie bei den Wahlen am 12 . November 1333 erzielt wurde , unter -
strichen werde .

mu & betont werden , um eine Verständigungs iög -
fett zwischen dein neuen autoritären Deutsch -

, ,, un d seiner vielfach demokratischen Umwelt
a» ;J cha s f « n . Volk und Regierung in Deutschland sind eins . Der

des Volkes ist der Wille der Regierung und umgekehrt . Der
lvDerne Staatsaufbau in Deutschland ist eine Art veredelter Demo -
^ ue , in der kraft Mandates des Volkes autoritär regiert wird ,

ohne daß die Möglichkeit gcgeSen ist , durch parlamentarische Zwi -
schenschaltungen den Willen des Volkes nach oben hin zu oerfälschen
und unfruchtbar zu machen .

Der Sinn der Revolution , die wir gemacht haben , ist die Volk -
werdung der deutschen Nation . Ihr ausgesprochenster Charakterzug
liegt im Willensmäßigen . Sie war ein Ausstand der Entschlossenheit
gegen die politische Erschlaffung . Mit Vertrauen und fester Zuvcr -
ficht schaut das deutsche Volk heure in sein« Zukunft . An die Stelle
einer zermürbenden Schlaffheit , die vor dem Ernst des Lebens kapi -
tulierte , die ihn nicht wahr haben wollte oder vor ihm flüchtete , trat
jene heroische Lebensauffassung , die heute ganz Deutschland durch -
dringt .

Das wirkt sich auch auf dem Gebiete der Wirtschaft aus . Die
Klassengegensätze , die Deutschland ehedem zerrissen und jede politische
Formung seines Lebenswillens unmöglich machten , sind überwunden
und Haben dem Begriff einer in sich geeinten schaffenden Lolksge -
meinschaft Platz machen müssen . Die Nation hat sich in nüchterner
Entschlossenheit an ihre Arbeit gemacht . Die Illusion , daß , wo die
Not am größten , auch die Hilfe am nächsten sei , ist der UeSerze .igung
gewichen , daß Deutschlands Schicksal nur in seinem eigenen
Lebens - und Gestaltungswillen liegt .

Aufbau-Erfolge auf allen Gebieten.
Dr . Goebbels schilderte darauf in großen Zügen die grandiose

Aufbauarbeit der vergangenen 17 Monate . Er legte Zeugnis ab
von der Würdigung , die die Arbeit als solche heute in Deutschland
erfährt , und sprach von dem unmöglich scheinenden Wunder , das
dennoch im Kampf gegen das lähmende Problem der Arbeitslosig -
keit in heiliger Hingabefreudigkeit möglich gemacht worden
sei . Dr . Goebbels schloß diesen Teil seiner Ausführungen mit der
Frage : Wenn es richtig ist, daß eine Regierung nur nach ihren Er -
folgen geweitet werden darf , und daß die Geschichte ihr Urteil nicht
nach Motiven und Absichten , sondern nur nach Taten und Lei -
st u n g e n ausspricht , ist es dann vermessen , wenn die Regierung der
nationalsozialistischen Revolution den Mut hat , sich heute schon diesem
höchsten Urteilsspruch zu stellen ?

UÄ >er das Verhältnis der nationalsozialistischen Revolution zur
Kunst äußerte sich der Minister u . a . wie folgt :

Wie tief und ehrlich die Sorge ist , die das neue Deutschland
dem Eeistigschafsenden entgegenbringt , das beweisen kulturelle Groß -
taten , wie die Gründung der Reichskulturkammer , der Bau des
Hauses der Deutschen Kunst , die umfassenden Baupläne für Berlin
und München , die großzügige Uebernahme einer Reihe repräsen¬
tativer Theater in di5 Hand des Staates , das neu « Schriftleiter -
und Theat « rges« tz, di « tatkräftige Fürsorge , die di « nationalsozia -
listische Regierung dem Film angedeihen läßt , um nur ein ' ges zu
nennen . Das alles sind Beweise einer Vergeistigung auch
unseres politischen Lebens , die in der deutschen Vergan -
genheit sowohl vor als auch nach dem Kriege ihresgleichen ?uch : i .

Das Volk aber hat ein Recht zu verlangen , daß , wenn der
Mann von der Straße in ehernem Zwang an die ewigen Gesetze
seines nationalen Daseins gebunden ist , der geistige Mensch aus
Pflicht und Verantwortung diese Gesetze auch seinerseits an -
erkennt und zur Richtschnur seines Lebens und Handelns macht .

Das bedeutet nicht , daß der Nationalsozialismus die Ab -
ficht hätte , den geistigen Menschen unter seine parteimäßige B e -
vormundung zu stellen . Wir wissen zu gut , daß wir ihm
damit Zwangsaesetze aufzwingen würden , die sehr bald den
schöpferischen Genius ersticken und das organische Wachstum
künstlerischen Schaffens zum Erliegen bringen müßten .

Kein Vorwurf hat uns so tief zu treffen vermocht , wie der ,
daß der Nationalsozialismus geistige Barberei sei und am Ende
zur Vernichtung des kulturelle » Lebens des deutschen Volkes

wieder freigelegt . Sie können sich jetzt ungehindert entfalten
und reiche Früchte tragen am Baume eines neuerstandenen
Volkstums .

In Gegensatz hierzu stellte Dr . Goebbels die anarchischen und
chaotischen Kräfte des Marxismus und des K o m m u n i s -
m u s . Wenn man , so- sagte er , die asozialen Träger dieser Be »
strebungen aus der Gemeinschaft des Volkes ausschloß und sie
in Konzentrationslagern wieder zu brauchbaren Mitgliedern
der menschlichen Gesellschaft zu erziehen versuchte , so war das
ein Akt der Notwehr , der im Hinblick auf die Größe der
akuten Gefahr doch noch mit den humansten Mitteln durchgeführt
wurde . Was bedeutet es schließlich , wenn ein paar Tausend ge -
fellschastsfeindliche Individuen in Gewahrsam genommen wer -
den , damit aber ein 66-Millionenvolk fein Leben zurückerhält !

Der Minister fuhr dann fort , daß die Welt allen Grund
habe , sich ehrlich und unvoreingenommen mit der neuartigen
Erscheinungsform der Staatsgestaltung auseinanderzusetzen , die

keine andere Absicht verfolge , als Deutschland mit
eigenen Mitteln aus der Krise zu lösen und damit

die Gefamtsorge « der Welt zu entlaste « .

Die Judenfrage .
Der Minister beschäftigte sich anschließend mit der Juden -

frage . Man vergegenwärtige sich , so erklärte er , daß vor
unserer Machtübernahme die Juden in Deutschland das ganze
geistige Leben maßgeblich beeinflußten , daß sie über den Groß -
teil des im Lande investierten mobilen und immobilen Kapitals
verfügten , baß sie Presse , Literatur , Bühne und Film absolut
und uneingeschränkt in der Hand hatten , daß sie in großen
Städten , wie beispielsweise Berlin , manchmal 7ö Prozent des
gesamten Aerzte - und Juristenstandes stellten , daß sie durch
übermäßige Zinssordernngen die Landwirtschaft an den Rand
des Ruins brachten , daß sie die öffentliche Meinung machten , die
Börse maßgeblich beeinflußten , das Parlament und seine Par -
teien unter ihrer Obhut hatten , dabei nur 0,9 Prozent der Be¬
völkerung waren , und man wird verstehen , daß die Gegenwehr
dagegen geradezu zwangsläufig war .

Auch in bezng auf das jüdische Problem haben wir die
Wahrheit nicht zu scheuen . Wir möchten aber wünschen und
hoffen , daß der ehrliche Kampf um die Wahrheit nicht von vorn -
herein vergiftet wird durch Greuelmärchen und manchmal
fast grotesk anxiutende Emigranten lügen , die einer ob -
jektiven Prüfung nicht im mindesten Stand zu halten vermögen .

Keine internationale Sendung
im aggressiven Sinne .

In dieses Gebiet gehört auch die Unterstellung , der Na -
tionalfozialismus verfolge die Absicht , durch skrupellose Propa -
aanda die Systeme anderer Völker zu unterhöhlen und ihnen
Gefahr zu bringen .

Der Nationalsozialismus hat keine internationale
Sendung im aggressiven Sinne zu erfüllen .

Während der marxistische Kommunismus von der Absicht beseelt
ist, anderen Völkern und Nationen seine Ideologie auszuzwin -
gen , um sie damit in den Prozeß einer internationalen Welt »
revolutiou hineinzuziehen ,

respektieren »vir die Eigenart jedes Volkes und
glauben , daß nur aus der Basis eines solchen Ver -
ständnisses eine dauerhafte europäische Zusammen -
arbeit gewährleistet werden kann . Damit ist anch
unserer festen Ueberzeuguug nach der Weltfrieden

am besten gesichert .
Wir jungen Deutschen sind von der Erkenntnis durch -

drungen , daß es in Europa kein Problem gibt , das einen Krieg
erforderlich machen könnte . Wir sind kein säbelrasselndes Er -
oberungsgeschlecht ; wir halten es geradezu für verbrecherisch ,
zu glauben , daß die Schäden des vergangenen Krieges , die durch
fünfzehnjährige Friedensarbeit noch nicht beseitigt werden konn -
ten , etwa durch einen neuen Krieg behoben werden müßten .
Und wir besitze » auch den Mut , dieser Ueberzeuguug vor un -
serem eigene » Volk nnd vor der Welt Ausdruck zu verleihen .

Verständigung und Friede —
Ehre und Gleichberechtigung.

Die Verständigung mit Polen , vor dessen geschätzten
Vertretern zu reden ich heute die Ehre habe , ist ein Beweis
dafür , daß es Adolf Hitler und feiner Regierung ernst ist mit
einer aus weite Sicht betriebenen Versöhnung der Völker und
einer Ueberbrückung der Gegensätze , die Europa nahe an den
Rand des Zusammenbruchs getrieben haben . Auch unser A n s -
tritt aus dem Völkerbund uud das Verlassen der
Abrüstungskonferenz stand zu dieser Bereitschaft nicht
im Gegensatz .

Verhandeln nnd arbeiten kann eine ehrliebende Na -
tion nur mit Mächten , die ihr ihre Ehre lassen und

den Stand gleicher Berechtigung einräumen .
Verdient ein Volk , das nach einem verlorenen Kriege und
schwersten Erschütterungen moralischer , wirtschaftlicher und po -
litischer Art sich wieder auf seine eigene Kraft besinnt , in einer
Riesenanstrengnng den Verfall aufzuhalten versucht , kein Opfer
scheut , um seinen eigenen Haushalt in Ordnung zu bringen ,
und es dabei weder an Mut noch an Fleiß fehlen läßt , die Ver -
achtnng und die abweisende Kälte der übrigen Welt ?

Muß nicht vielmehr diese übrige Welt jeden Versuch be -
grüßen , der mit neuartigen Methoden an die Lösung der großen
Zeitprobleme herangeht ?

Die Welt wird die Antwort aus diese Fragen nicht schuldig
bleiben dürfen . Deutschland wartet aus diese Ant -
wort, ' und mit ihn , warten alle Völker , die , der Phrase und
des Zankes müde , von ihren Staatsmännern mit Recht ver -
langen , daß dem so maßlos gequälten , ans tausend Wunden
blutenden europäische »! Erdteil endlich seine innere Ord -
nuug und der von allen so heiß ersehnte Frieden zurück -
gegeben ,v i r d.

Was Deutschland betrifft , so ist es v e r e i t . a u s t i c f-
st er Ueberzengnng an diesem edlen Werke mit -
zuarbeiten . Jininer noch hält es seinen ehemaligen Fein -
den , von denen es nur wünschen kann , daß sie einmal seine
Freunde »verden mögen , die offene Hand entgegen .

Die Welt fragt voll banger Besorgnis : Wann wird in diese
.Nand einaeschlaaen ?
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Gin übler Fall konfessioneller Verhetzung .
Der tödliche Unglücksfall , der den SA -Brigadeführer W a s m e r

betroffen hat , hat dem katholischen Vikar Nitzi in Staufen
Anlag zu einer Verhetzung der Jugend unglaublichster Art
gegeben . Dieser Seelsorger hat sich nicht gescheut , während des Re -
ligionsunterrichtes seinen Kindern vorzutragen , es sei kein Zufall ,
das Wasmer ausgerechnet an seinem Hochzeitstage gestorben sei .
Wasmer hätte sich , cvwohl Katholik , protestantisch trauen lassen :
sein tödlicher Unglücksfall am Jahrestag seiner Hochzeit sei eine
Strafe Gottes . Wasmer habe auch Leute aufgestellt , die fest¬
stellen sollten , v: er von Angehörigen der SA sich an der Fronleich -
namsprozession oetcilige ! der Herrgott habe ihm aber einen Strich
durch seine Rechnung gemacht .

Eine schlimmere Verhetzung unschuldiger Kinder ist kaum denk-
bor . Empörend ist aber geradezu , daß dieser katholische Geistliche
sich nicht gescheut hat , den tragischen Tod eines in der national -
sozialistischen Bewegung hoch angesehenen und verdienten Kämpfers
zum Anlaß seiner politischen Verhetzung zu nehmen . Man darf ge-
spannt darauf sein , was die Oberste Kirchenbehörde zu diesem neuer -
lichen Fall übelster Konfessionshetze zu sagen hat .

Kosmarken oder Wappen sür unsere Erbhöfe .
Unsere Vorfahren „ zeichneten " ihre Möbel , Betten , das Ge -

schirr . Die „Zeichen " wurden in die Giebelbalken der Gebäude
geschnitzt die Schafe und Rinder , die ans die gemeinsame Weide
getrieben wurden , erhielten mit dem Brennstempel die „Marke ".
Diese sogen . Haus - oder Hofmarten , in ihrer eckigen
Form in großer Aehnlichkeit mit den altgermanifchen Runen ,
sind , wie Regierungsdirektor Dr . Freiherr von Cornberg
hervorhebt , auch heute allenthalben noch in Deutschland vorhin -
den , wenn zumeist auch in Vergessenheit geraten . Diesen alten
bäuerlichen Brauch , Hof - uud Hausmarken zu setzen und zn einer
Art Wappenpflege auszubauen , will Freiherr von vorn -
berg wieder neu beleben , und zwar so , daß die Hosmarke ebenso
wie ehedem nicht Eigentum der Familie , sondern des Erb -
Hofes wird . Bei der Annahme eines Wappens , da6 im Ge -
gensatz zu der am Boden hastenden Haus - und Hofmarke »ou
der Familie erworben wird , verlangt er unbedingt die amtliche
Beratung . Denn bei der großen Anzahl der Anwärter — man
rechne mit mehr als 100 0(10 Erbhöfen — sei es unendlich schwer ,
einfache , künstlerisch befriedigende Wappenbilder in so großer
Anzahl zu finden , ohne sich zu wiederholen .

Die Arbeilen am Neckarkanal .
Reckarzimmern , 13. Juni . Die Arbeiten am Neckarianal

nehmen auf den Baustellen der Strecke Heilbronn —Manheim einen
guten Fortgang . An der Staustufe Neckarzimmern sind die Arbeiten
soweit fortgeschritten , daß die Baugrube voll unter Wasser gesetzt
werden konnte . Es ist dort jetzt nur noch der Unterdamm und der
Oberdamm zu entfernen , dann kann die Schiffahrt durch das neue
Fahrwasser geleitet werden , solange bis die jetzt angesangene
Schleußenanlage fertiggestellt ist.

Eine Bankstelle in Titisee .
Titisee , 11 . Juni . Die Kurverwaltung Titisee hat in ihrer

letzten Sitzung den Beschluß gefaßt , Maßnahmen für die Einrichtung
einer Bankstelle in Titisee zu treffen . Der starte Verkehr , insbeson -
dere aus dem Ausland , bedingt das Vorhandensein einer Bank , die
alle bankmäßigen Geschäfte besorgt . Die Bankistelle wird in dem
neuen Rathaus , das demnächst dem Betrieb übergeben wird und das
auch alle dem Kurbetrieb dienenden Räume enthält , untergebracht wer -
den . Sie wird zur Erledigung des Verkehrs mit Registermark -Reise -
schecks auch an Sonn - und Feiertagen von *411 bis % 2 Uhr mit¬
tags geöffnet fein .

Baumriesen der Vergangenheit .
Wer durch unsere prächtigen Wälder geht , entdeckt hin und

wieder mächtig große Waldbäume . Bald ist es eine riesenhafte ,
schlank gewachsene , sturmerprobte Tchwarzwaldtanne , die seit ur -
alten Zeiten ihr Lied auf luftiger Bergeöhöhe oder irgendwo in
einem stillen , weltfernen Waldesgrnnd rauscht , bald eine knor -
rige , wuchtige Eiche oder Buche , die den Waldgänger in Stau -
nen und Bewunderung versetzt ob ihrer urwaldartigen , "riesen¬
haften Gestalt , die einem nicht selten sagenhast anmutet und an
manche Mär oder Geschichte unserer Altvordern erinnert . Der
knorrigen Eiche im Mühlengrund , der großen vielhnndert -
jährigen Dorflinde , der kirchtnrmhohen Bergtanne , oder der alten
Pappel im Mühlgrund ist so manches Geheimnis anvertraut .
Leid und Freud begegnen sich dort nicht selten und Kriege nnd
schlimme Notzeiten sehen die alten Baumriesen kommen und
gehen . Kriege und Notzeiten , Bruderstreit nnd Religionshadcr
überstanden sie , bis sie eines Tages ans Altersschwäche , vom
Sturm gebrochen in sich zusammenbrachen , um dann beim
Heimatvolk in der Legende , in der Erzählung fortzuleben .

Die berühmte Rieseneiche von Rastatt .
Die Rastatter Rieseuciche war ein Baum , wie weit und

breit keiner gestanden . Tiefe Nieseneiche stand im Stadtwald ,
im sogenannten kleinen „Brnfert "

, uud war im Juli 1842, nach -
dem sie nahezu 1000 Jahre an dem Platze gestanden , einem
Sturmwind zum Opser gefallen . Diese Rieseneiche , unter der
mancher badische Fürst nach aufregender Jagd sich ausruhte ,
unter der so manches Liebespaar plauderte , stand in früheren
Jahren immer in Fürstengunst . Ihre besondere geschichtliche
Bedeutung erhielt sie in den Jahren 1797 bis 1799. Während
dieser Zeit tagte der „R a st a t t e r K o n g r e ß"

, und damit diese
Urgroßmutter aller Rastatter Eichen vom Rastatter Schloß aus ,
rvo der Kongreß tagte , gnt gesehen werden konnte , wurde eine
Richtstatt durch den Wald gehauen . Unter ihr wechselten Kon -
greßteilnehmer wichtige Gespräche . Bis zum Jahre 1820 , so
wird berichtet , war die Rieseneiche frisch und man merkte ihr

das hohe Alter kaum an . Von da an aber zeigten sich AlterZ -
erscheinungen , so daß der Sturm mit dem knorrigen Slüeii
leichtes Spiel hatte , als er ihn 20 Jahre später zu Boden zwang .
Die Aieseneiche von Schluttenbach .

Von dieser Rieseneiche , die im Jahre 1847 am Ehristi -Himmel -
fahrtstag ganz unverhofft zusammenbrach , wird heute noch im
Volke viel erzählt . Diese Eiche hatte riesenhafte Dimensionen .
Wenn man bedenkt , daß sie am Stamm eine Höhlung hatte , in der
sich 29 erwachsene Menschen bequem aufhalten und bewegen
konnten , so können wir uns eine Vorstellung von ihrer Größe und
ihrem Ausmaße machen . Ja , man erzählt sogar , daß im Jahre
1846, also ein Jahr vor ihrem ehrenvollen Tod . 52 Schulkandidaten
aus dem Lehrerseminar Ettlingen , die eine Exkursion in die
Schluttenbacher Gegend unternahmen , in dieser hohlen Rieseneich «
Rast machten und voller Begeisterung in dieser Eichenhöhle einen
Choral sangen . Ja , die Schluttenbacher Rieseneiche diente sogar ,
es klingt allerdings wie eine alte Volkslegende , eine Zeitlang ,
solange das Rathaus in Schluttenbach repariert wurde , als Be -
r a t u n g s z i m m e r für den Gemeinderat . Und wie im Volks -
mund erzählt wird , feien diese Gemeinderatssitzungen in der hohlen
Eiche stets anregend und auch unterhaltend verlaufen . Einem Dorf -
fchuster diente sie auch vorübergehend als Schusterwerkstatt .
Für die Dorfjugend war sie natürlich stets ein gesuchter Platz und
man erzählt auch, daß mancher Dorfschullehrer aus dem Albtal und
aus der Rheinebene mit seiner Klasse nach Schluttenbach kam und
sich mit ihr frohgemut nicht unter , sondern „ in der Eiche" versam -
melte und man sprach bald darauf landauf , landab von diesem be-
rühmten Baum .

In der Höhe von 12 Fuß über dem Boden hatte sie eine Pe -
ripherie von 32 Fuß . Sie war zwar nicht hoch , aber der Stamm
mächtig dick und die Krone soll so riesenhaft gewesen sein , daß
darunter ein Regiment Soldaten Platz gehabt hätte . Der Umfang
zu ebener Erde wurde bei dem Stamm auf 58 Fuß mindestens ge-
schätzt . Die Wurzeln sollen wie Baumstämme ausgesehen haben .
Ihr Alter wurde aus 859 Jahre geschätzt.

Die Feuerwehr im Seekreis .
z . Böhringen (A - Konstanz ) , 12 . Juni . In dem 7 Kilometer äst-

lich von Singen gelegenen , rund 1290 Einwohner zählenden Dorf
Böhringen trafen sich unlängst die Vertreter der im Kreisfeuerwehr -
verband 1 Konstanz vereinigten Feuerwehren zu ihrer diesjährigen
Jahreshauptversammlung . Es handelt sich dabei um die in den ein -
zelnen Gemeinden der Amtsbezirke Engen . Konstanz , Meßkirch , Pful -
lendorf , Stockach und Ueberlingen bestehenden Wehren und zwar 114
an der Zahl mit 6211 Feuerwehrleuten gegen 6105 im Jahre 1932.
Dazu kommen noch zwei Neugründungen in Burgweiler ( Amt Pful -
lendorf ) und Anselfingen ( Amt Engen ) . Der Sitz des Verbandes ist
schon seit einer Reihe von Jahren in Singen und als Kreiskomman -
dant waltet der im ganzen Lande als hervorragender Feuerwehrfach -
mann bekannte Flaschnermeister Otto W a i b e l . Wie stramm er den
Kreis führt , beweist die Tatsache , baß von den 114 Wehren nur 2 zur
Tagung keine Vertreter enffandt hatten . Sein Jahresbericht unter «
richtete die . Anwesenden über die Vorgänge im Kreis und im Land .
Sehr interessant war der Vortrag des Fabrikanten Kellhofer .
der als Offizier der Singener Wehr zwei Wochen hindurch die Feuer -
wehrschule in Schwetzingen besucht hatte und das dort Gelernte nun
bis in die hintersten Winkel des Kreises tragen wird . Der Kreis -
beitrag für 1934 bleibt unverändert (55 Pfennig ) .

Gemeinde-Umschau.
Heber 3000 Verkehrssünder belehrt.

Mannheim , 13 . Juni . Im Rahmen der Verkehrserzie -
hungswoche wurden an verschiedenen Tagen und zu verschiedenen
Zeiten Prüfungen des Fahr - und Fußgängerverkehrs vorgenom -
men . Hierbei wurden insgesamt 1985 Führer von Kraftfahrzeugen ,
1659 Radfahrer und etwa 699 Fußgänger , die die Verkehrsvorfchrif -
ten nicht beachtet hatten , belehrt . Bei den Krastsahrern und
Radfahrern handelte es sich in den meisten Fällen um unvorschrifts -
mäßiges Einbiegen bezw . Unterlassung der Zeichenabgabe und bei
den Fußgängern um unvorschriftsmäßiges Ueberfchreiten der Fahr -
bahn .

#
In Pforzheim zeigte es sich, daß die Belehrungen der

Polizei besonders für die Fußgänger notwendig sind, weil dort die
engen und zum Teil unübersichtlichen Straßen erhöhte Aufmerksam -
keit verlangen . Zahlenmäßig verglichen haben die Kraftfahrzeug -
führer noch am wenigsten zu Beanstandungen Anlaß gegeben . Hier
wirken sich die verbandsmäßige Erfassung derselben und die häuft -
gen Belehrungen über die Verkehrsgefah

'
ren aus .

ch
Pforzheim , 8 . Juni . (Durchgehende Arbeitszeit für die Pforz «

heimer Industrie .) Zwischen dem Handelskammerpräfident unv dem
Kreisbetriebszellenobmann wurde vereinbart , so bald wie möglich
für Pforzheims Industrie die durchgehende Arbeitszeit einzufüh .' tN.
Als Zeitpunkt wurde hierfür vorläufig der 1 . Juli in Aussicht ge-
nommen . Di « Einführung hängt allein noch von einer Umstellung
des Eisenbahnfahrplans ab , da die Züge des Berufsverkehrs ihre
Fahrzeiten entsprechend ändern müßten . Die Gründe sür vie Neu -
regelung ergeben sich in erster Linie aus der neuen Staat ?- und
Lebensauffassung im nationalsozialistischen Dritten Reich . Samt -
lichen Berufstätigen soll dadurch Gelegenheit gegeben werden , sich
mehr als es bisher möglich war , am politischen und kulturellen Le¬
ben der Nation z ^ beteiligen . Insbesondere soll der freie Spätnach -
mittag den SA . und SS . Männern und Amtswaltern der Bewe -
gung ihren Dienst erleichtern , sodaß dieser künftig nicht '»ehr in
den späten Abendstunden ausgeübt werden braucht .

Bruchsal , 13. Juni . ( Kirchenneubau .) In der letzten Sitzung
des Kircheng ' meinderats wurde nach Verlesung des Gutachtens von
Prof . Dr . Schultze - Naumburg einstimmig beschlossen, den Kirchenüau
der evang . Gemeinde endlich zu beginnen und dem Architekten
G e r st u n g - Pforzheim den Auftrag zu erteilen , für sein Gesamt -
Projekt die Baupläne und Kostenvoranschläge anzufertigen . Je nach
Beschaffung der noch fehlenden Mittel wird erst die Kirche und
Kleinkinderschule hergestellt und später der geplante Gemeindehaus -
saal , was insgesamt rund eine halbe Million RM . kosten wird .

Mannheim , 8. Juni . ( Eine neue Neckarbrücke.) In Verbin¬
dung mit dem Bau der Reichsautobahn Frankfurt —Heidelberg —
Mannheim ist zur Zeit über den Neckar und Neckarkanal bei Feu -
denheim eine neue Betonbrücke im Werden begriffen , die eine

Länge von 422 Meter , eine Briickenweite von 29 Meter und sechs
Bögen bei Spannweiten von 52 bis 69 Meter hat .

»eh . Bietigheim , 12 . Juni . (Bietigheimer Allerlei .) Langsam ,
aber stetig sinkt auch hier die Zahl der Erwerbslosen . So hat die
Zahl der Wohlsahrtsempsänger in den letzten drei Wochen um 9 Proz .
abgenommen , sodaß nach den neuesten Informationen noch 149 Er -
werbslose in Unterstützung bei der Gemeinde stehen . Gleichzeitig
bewegt sich auch die Zahl der beim Arbeitsamt Gemeldeten im ste -
tigen Rückgang . — Infolge des sommerlichen Wetters haben die hie -
sigen Landwirte die Heuernte bereits hinter sich. Leider blieb der
Ertrag mengenmäßig infolge der feit langem anhaltenden Trockenheit
weit zurück. Für die Tabakpflanzer bedeutet diefes Wetter eine sehr
große Belastung , da den zarten Tabeksetzlingen täglich Wasser zuge -
führt werden muß , um sie lebensfähig zu erhalten . Dasselbe gilt
auch für die Runkelrübenpflänzchen .

Lppenan , 11 . Juni . ( Unveränderte Umlage .) Der Ge -
m e i n d e v o r a n f ch t a g für 1934/35 weist einen ungedeckten
Aufwand von 37 317 RM . aus , der durch die gleiche Umlage wie
im Vorjahr gedeckt wird , nämlich 10S Pfg . vom Gemeindever¬
mögen , 42 Pfg . vom Betriebsvermögen und 702 Pfg . vom Ge »
werbeertrag .

Offenbar «, 12. Jnni . ( In den Ruhestand .) Ans Ansuchen
in den Ruhestand versetzt wurde Landrat Josef Roth in Offen -
bürg .

Schönau i . W ., 8 . Juni . ( Schlechte Straßc . j Die Landstraße
über die Wacht nach Bernau — St . Blasien befindet sich in einem
sehr schlechten und den Verkehr stark hindernden Zustand . Sie
hat zwar gerade in jüngster Zeit oberhalb Prägs eine Berbrei -
teruug und Instandsetzung erfahren , aber nicht auf der Fort -
setzuug bis Bernau hin . Infolge der vielen Löcher ist sie bei -
spielsweise für Radfahrer überhaupt nicht mehr passierbar , und
die Gefahr von Verkchrsunglücken vergrößert sich. Die Gemein -
den und Berkehrsinteressenten appellieren an die Regierung ,
baldigst für Beseitigung dieser Znstände zn sorgen .

s Donauefchingen , 12 . Juni . (Aus dem Gemeinderat .) Die Zahl
der Arbeitslosen betrug Anfang Juni 9 ( im Vormonat 16 ) Krisen¬
unterstützungsempfänger 37 ( i. V . 29 ) , Fürsorge « ckeiter 14 (17) , und
Wohlfahrtserwerbslose 9 (2) .

Billings » , 11 . Juni . ( Voranschlag .) Der Stadtrat hat den
Städt . Voranschlag für das Rechnungsjahr 1934, welcher bei der
Stadlhauptkasse mit einer Einnahme - uud Ausgabensumme von
2 416 809 RM . abschließt , für festgestellt erklärt . Es kommen die
gleichen Umlagefätze ivie im letzten Jahr zur Erhebung , und
zwar für je 199 RM . Steuerwert sür das Grundvermögen
198 Pfg . , für das Betriebsvermögen 52 Pfg . , und für den Ge -
Werbeertrag 642 Pfg . für ^ je 100 RM , Ertrag . Bei der Waren -
haussteuer beträgt der Steuerfuß für das Betriebsvermögen
52 Pfg ., für den Gewerbeertrag 642 Pfg . Bei der Realsteuer
beträgt der Steuerfuß für das Betriebsvermögen 21 Pfg . nnd
für den Gewerbeertrag 257 Pfg .

Wichtige Fischereifragen im Bodenseegebiel.
Konstanz , 12. Juni . Eine Mitgliederversammlung des In »

ternattonalen Bodenseefischerei - VerbandcS
hatte sich mit wichtigen und zum Teil einschneidenden Angele »
genheiten zu befassen . Hierbei spielte die Kontingentierung der
Blanselchen eine besondere Rolle . Bedauert wurde , daß die
Bevollmächtigten -Kouserenz , die am 28. Mai 1934 in Friedrichs -
Hafen getagt hatte , entgegen den Beschlüssen des Internationa -
len Bodensee -Fischerei -Verbandes die Kontingentierung der
Blanselchen nicht beschlossen hatte , sondern sie den Bezirksäm -
lern der Uferstaaten überließ und nur das Schonmatz von 39
auf 31 cm erhöht habe . Da alle Regierungsvertreter der Ufer¬
staaten zugegen waren , kam in der Versammlung rasch eine
Einigung dahin zustande , datz mit sofortiger Wirkung die Kon -
iugeniiernng in Kraft tritt und pro Betrieb und Tag nur noch

200 Stück Felchen gefangen werden dürfen . Zur Befett »-
aung fischschädlicher Wasservögel werden in nächster Zeit r. eu^
Bestimmnngen erwartet , lieber das Fischen im österreichisches
Gewässer wurde die Zusage gemacht , daß auch Nichtösterreicher
im österreichischen Gebiet ihren Beruf ausüben dürfen .

Der Feldbergmnller letzte Fahrl .
r . Freiburg , 13 . Juni .

Fanny Mayers letzte Fahrt auf den Friedhof zu Freiburg
i. Br ., zu Füße » des Feldbergs , der ihres Lebens Inhalt ge -
worden war , gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Trauer -
kundgebnng , die am besten zeigte , wie sehr die Hingeschiedene
immer den Namen Feldbergmutter verdiente und wie sie weit
und breit bekannt und geehrt war . Es war eine überaus große
Trauergemeinde versammelt , die die Tote zur letzten Stätte
geleitete .

In ergreifender Rede sprach Universitätsprosessor D . Sauer
und gab ein Lebensbild der Verstorbenen , die die ganzen Ent »
Wicklungsjahre des Skilaufes und damit die Entwicklung de ?
Feldberger Hoses miterlebt hat . Ein Leben voller Herzensgüte ,
Familiensinn nnd Treue , so nannte man daö Wirken der
84 Jahre alt Gewordenen . Die Getreuen des Feldbergs , die
Freund : des Hauses , waren von weit gekommen , um Fanny
Mayer zu Grabe zu tragen . Fanny Mayer , ein Name , der aus
den Annalen des Feldbergs und des Skilaufes nicht fortzuden -
ken ist.

Schwerer Slurz vom Äeuspeicher .
St . Georgen i. Schw ., 13 . Juni . Ein Dienstmädchen aus

Sommerau fand , als sie abends heimkehrte , die Türe des Bauern -
Hauses , in dem sie bedienstet war , verschlossen. Als ste deshalb durch
den Heuspeicher Eingang suchte, stürzte sie in der Dunkelheit durch
den Futtergang herunter und erlitt einen schweren Schädel «
b r u ch. Sie mußte in das hiesige Krankenhaus überführt werden .

ch
Pforzheim , 13. Juni . ( Schlimmes Ende .) Am Dienstag abend

starb im städtischen Krankenhaus der 61jährige Goldschmied Wilhelm
Golderer ^ der in der Nacht zum vergangenen Sam 'stag im Kirn -
bach bei Niefern schwer verletzt aufgefunden worden war . Golderer
war — vermutlich in der Trunkenheit — mit dem Fahrrad in den
Bach gestürzt und muß mehrere Stunden lang bewußtlos lort ge-
legen haben . Zu seinen Verletzungen , Gehirnerschütterung , Knochen -
brüche u . a ., war noch eine LunaenentzlliiSung hinzugetreten . Gol -
derer hinterläßt « ine bedürftige Familie .

Mannheim , 13 . Juni . (Unfall mit Todesfolge .) Im städtischen
Krankenhaus verstarb am Dienstag eine ältere verwitwete Frau
aus Seckenheim , welche vor einigen Tagen vom Heuboden her -
untergestürzt war und sich erhebliche Verletzungen zugezogen hatte .

Gemmingen (Amt Bretten ) , 13. Juni . (Kind überfahren .) Ein
Sternenfelser Auto überfuhr das 3 ^ -jährige Kind des August
B a u ni a n n . Das arme Geschöpf wurde so schwer verletzt , -daß an
feinem Auskommen gezweifelt wird .

Waldulm (Amt Bühl ) , 13 . Juni . (Gegen eine Hauswand ge'
rannt .) Beim Gasthaus „zum Kreuz " rannte eine Frau aus Groß *
weier , die mit dem Fahrrad vom AZaldulmer Kreu ^ hier die steile
Landstraße herunter kam , beim Nehmen der Kurve mit großer Wucht
gegen eine Hauswand . Schwerverletzt mußte sie ins Kranken «
haus verbracht werden .

Konstanz 13 . Juni . (Rangierlokomotive entgleist . ) Das Be «
triebsamt Konstanz teilt mit : Am Dienstag nachmittag 14 .39 Uhr
entgleiste im Bahnhof Konstanz an der Ausfahrt -Weiche eine Ran «
gier - Lokomotive . Hierdurch war das Gleis von und nach
Beiershausen gesperrt . Die Züge verkehrten bis und ab Petershau «
sen. Der Zubringerverkehr wurde durch Kraftwagen aufrecht erhal «
ten . Um 17.25 Uhr war die Störung wieder behoben .

maggi ; top *
Erstens schmecken MA©GI S Suppen gut,und
zweitens kostet 1 Würfel für 2 Teller nur 10 Pfo

i : Der Name MAGGI und die gelb -rote Packung

Erprobtes Rezept
Familien Suppe mit SchmorblSttchen . (Für 4 Personen .)

2 Würfel Maggi 's Zamilien -Suppe , 1 Eßlöffel (20 g ) 33utter,
1/ 2 Galatkopf.

Die Suppenwürfel fein zerdrücken , mit efamtf kaltem Wasser zu
dünnem , glattem Nrei rühren , unter ständigem Umrühren in
1 Liter kochende« Wasser gießen und 20 Minuten kochen lassen . -
Inzwischen die Salatblätter waschen , feinstreifig schneiden , in

M der Lutter schmoren und jur fertig gekochten Suppe geben.
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GeSanken zur Berke
Erwachsene Menschen lassen sich nicht gern erziehen . Das Wort

allein riecht schon nach Schulmeister , nach Pedanterie und nach dem
Gefühl , als Junge behandelt zu werden . Verkehrserziehung frei -
lich ist schon eine Sache für sich . Denn das gibt sich schließlich
jeder selbst zu, daß er auf dem Gebiet der Verkehrsdisziplin nicht
immer hundertprozentig einwandfrei handelt . Vor allen Dingen
aber ist jeder "davon überzeugt , daß außer ihm selbst alle anderen
Menschen seiner näheren und weiteren Umgebung Verkehrserziehung
dringend nötig haben . — Nicht selten freilich trifft man auch die
Leute , die mit dem überlegenen Lächeln des Allesbesserwissers
darauf hinweisen , daß es doch bisher auch ohne solche Extratouren
gegangen sei. Der Verkehr fordert nun einmal Opfer . Zufall und
höhere Gewalt können wir nicht ausschalten , und unvermeidbare
Unfälle wird es leider immer geben .

Greifen wir uns einmal diesen letzten Typ der Nörgler heraus .
Es sei ihnen ohne weiteres zugegeben , daß es unglückselige Zusam -
mentreffen von unvorhersehbaren Zufällen gibt , die nach mensch-
lichem Ermessen nicht zu beeinflussende Unglücksfälle im Gefolge
haben . Wenn aber ein Autofahrer unvorschriftsmäßig fährt , weil
er zuviel getrunken hat , und der andere ihm nicht mehr ausweichen
kann , weil er mit zu hohen Geschwindigkeiten daherrast , so sind
das kein« unvermeidbaren Zufälle , es ist nicht höhere Gewalt , son-
dern grobfahrlässiges Verschulden beider V « -
teiligten . Der eine durfte gar nicht am Steuer sitzen , weil er
umnebelt ist , der andere darf nicht solche Geschwindigkeiten fohren
daß er seinen Wagen nicht jederzeit in der Gewalt behält .

Derartige Schwächen und Fehler sind nun bei fast allen Un -
fällen irgendwie beteiligt .

Denn wenn selbst die llnfallursache scheinbar im Material liegt ,
wenn eine Bremse versagt oder eine Achse bricht , so hat es in sicher
drei Viertel der Fälle der Besitzer des Wagens an der nötigen
Sorgfalt und an der pflichtmäßigen Instandhaltung und Wartung
fehlen lassen . Mit dem Aufkommen der Autotechnik und des moto -
risierten Fahrzeugs haben sich die Zeiten und die Wertungen gegen
früher so grundlegend verändert , daß nicht nur der Automobilist ,
sondern auch der Pserdesahrzeuglenker . der Radfahrer und der Fuß -
gänger sich anders zum Verkehr einstellen müssen . Wenn früher zum
Beispiel ein übermütiger Bengel einem Kutscher einen Schneeball
ins Gesicht warf , so war das ein harmloser Dummerjungenstreich .
Wenn heute ein lässiger Fußgänger einen Autofahrer „zum Spaß
ärgert "

, so gefährdet er damit in geradezu verbrecherischer Weise
Leben , Gesundheit und Eigentum eines Volksgenossen und damit
indirekt die Volksgemeinschaft .

Und damit sind wir beim entscheidenden Punkt der Verkehrs -
erziehung angelangt . Wir müssen es im Bewußtsein des ganzen
Volkes unverlierbar verankern .

daß Verkehrsdisziplin nicht Privatsache des einzelnen ist,
sondern Dienst an der Gesundheit des Volkes , an der Volks -

gesundheit und an der Volkswirtschaft .
Wer 2g bis 30 Jahre zurückdenken kann , wird sich mit Schau -

dern erinnern , daß damals auch in Deutschland noch jeder Mensch
ungeniert ausspuckt « , wo , wann und wie er wollte , ganz gleich , ob
er auf der Straße , in einem öffentlichen oder privaten Hause , in
einem Verkehrsmittel oder sonst wo war . Damals wurde aus
Gründen der Hygiene ein Feldzug gegen diese Unsitte geführt , der
sich im Laufe der Jahre und Jahrzehnte so auswirkt « , daß heutzu¬
tage jeder Mensch in allen Kreisen und Schichten des ganzen Volkes
mit vorwurfsvollem Entsetzen angeschaut wird , der es wagen sollte ,
ungeniert zu spucken . Und dieses vorwurfsvolle Entsetzen , das sich
gar nicht einmal immer in Worten und Beschimpfungen zu äußern
braucht , ist der Gradmesser für die innere Einstellung des ganzen
Volkes geworden .

Solch ein vorwurfsvolles Entsetzen , solch eine innerlich empörte
Ablehnung muß nun aber nicht erst in Jahren und Jahrzehnten ,
sondern schon in Monaten und Jahren das ganze Volk bis in jedes
seiner Glieder dem Menschen entgegenbringen , der es nach der Pro -
paganda für Verkehrserziehung noch wagt , sich disziplinlos und ver -
kehrsgefährdend zu benehmen .

Es ist ein Stück nationalsozialistischer Erziehungsarbeit ,
die mit der Verkehrserziehung verknüpft ist. Denn aus national -
sozialistischem Denken heraus kennt man keine Einzelindividuen , die
für sich allein wie im luftleeren Raum ein Sonderdasein führen .
Für uns gibt es nur eine Volksgemeinschaft , der jeder eingeordnet
und untergeordnet ist. Folglich ist auch jeder arbeitende und schaf-

v«; v *
sende Mensch , der durch einen Verkehrsunfall aus dem Arbeits »
prozeß ausgeschaltet wird , ein Verlust für die Gesamtheit . Die
Kosten sür sein« Behandlung und Heilung sollen der Allgemeinheit
zur Last , denn sie werden aus den uns allen gehörenden Mitteln
der Krankenkassen oder der Berussgenossenschasten bezahlt . Wenn
seine unversorgte Familie womöglich der Wohlfahrt und der Für -
sorge anheimfällt , so ist das abermals eine Ausgabe , die uns alle
trifft , denn sie schädigt das Volksvermögen , Und wenn durch die
verringerte Kaufkraft

"
dieser in Not und Elend geratenen Familie

Fleischer , Bäcker , Hauswirt , Handwerker und andere Volksgenossen
Verdienstausfälle haben , so sehen wir darin nachteilige Folgen für
die gesamte Volkswirtschaft .

Es handelt sich ja nicht nur um einen Fall , sondern um
hunderttausende .

Und wenn solche Fälle in ihrer Mehrzahl durch Leichtsinn , durch
Rücksichtslosigkeit , durch Trunkenheit , durch Uebermüdung , durch
falsche Forschheit oder sonstige Disziplinlosigkeit verschuldet sind , io
sind die Betroffenen , deren Fehler und Mängel den Unfall verschul -
deten , in unseren Augen nicht bedauernswerte Opfer , sondern
geradezu verbrecherische Schädlinge an der Volksgesundheit und am
Volksvermögen , Eine derart strenge Wertung solcher Menschen ,
die durch Verkehrsunfälle sich selbst und ihre Mitmenschen schädigen ,
muß überall Platz greifen und Allgemeingut im Denken und Fühlen
des ganzen deutjchen Volkes werden ! Dann wird die Verkehrs -
erziehung greifbare und errechenbare Erfolge zeitigen , dann wird
vor allem nicht nur der einzelne . , sondern auch die Volksgemeinschaft
dauernden Nutzen ideeller Art aus dieser Art Erziehung haben .
Und keiner wird es dann wagen zu sagen : was geht denn mich
das an .

Aus der Zeitschrift „Kampf der Gefahr !" Herausgeber :
Oberste Leitung der PO der NSDAP , Amt für Volkswohlfahrt .
Sonderabteilung „ Schadenverhütung ".

Verkehrssünder vor Gericht .
Vor dem Verkehrsrichter am Landgericht Karlsruhe hatten sich

zwei Kraftfahrer zu verantworten , welche durch unvorschriftsmäßige
Fahrweise zwei Radfahrer in Gefahr gebracht und verletzt hatten .
Der Autofahrer Philipp B . aus Knielingen fuhr mit seinem Per -
sonenkrastwagen durch die Rheinstraße in Richtung Knielingen . Nach
Ueberholung einer Radfahrerin bog er zu kurz wieder nach rechts
und hielt sein Fahrzeug an , so daß die Radfahrerin in Gefahr und
beim Abspringen zu Fall kam , wobei sie sich Schürfungen und Ver -
letzungen am Knie zuzog . Wegen fahrlässiger Körperverletzung und
Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz verurteilte ihn das Gericht
zu einer Geldstrafe von 25 RM .

Der Kraftwagenführer Eugen I . fuhr mit einem Lastwagenzug
durch die Rastätter Straße in Rüppurr . Beim seitlichen Einbiegen
streifte er einen Radfahrer , der zu Fall kam und leicht verletzt
wurde . Wegen Körperverletzung und Uebertretung der Kraftfahr -
zeugwerordnung erkannte das Gericht auf eine Geldstrafe von 3g RM .

Der Autofahrer Andreas F . aus Armstein (Rheinhessen ) wurde
am 10. Januar abends gegen % 9 Uhr auf der Kaiferstraße von einem
Polizeibeamten angehalten , weil sein hinteres Kennzeichen derart
beschmutzt war , daß es nicht mehr leserlich war . Diese Uebertretung
der Kraftfahrzeugoerordnung wurde mit einer Geldstrafe von 3 RM .
geahndet .

Motorradfahrer Opfer seiner Unvorsichtigkeit .
Wegen fahrlässiger Tötung angeklagt war vor der Strafkammer

Karlsruhe der 53 Jahre alte Justin K . aus Oetigheim . Der Ange -
klagte hatte am 19 . Februar ds . Is . abends zwischen 2g .3g und 20 .45
Uhr auf der Landstraße Ettlingen —Bruchhausen mit seinem Fuhr -
werk an einem auf der rechten Straßenseite stehenden Lastkraftwagen
vorüberfahren wollen und nach der Anklage den Sturz des zur glei -
chen Zeit entgegenkommenden Motorradfahrers , des 46 Jahre alten
Vertreters Karl Michels verursacht . Letzterer streifte das Pferd und
den Wagen des Angeklagten , kam zu Fall und erlitt so schwere Schä -
delverlctzungen , daß er zwei Stunden nach dem Unfall verstarb .
Das Schöffengericht sprach den Angeklagten von der Anklage frei .
Das Gericht vertrat die Ueberzeugung , daß der Unfall auf eine Reihe
unglückseliger Umstände zurückzuführen ist Das Gericht hat sich nicht
von der Unschuld des Angeklagten überzeugt . Es hat aber die Ueber -
zeugung , daß die Sache zweifelhaft ist, und bei dieser zweifelhaften
Lage nicht gesagt werden kann , daß eine Verurteilung am Platze
wäre . Der Angeklagte wurde daher mangels ausreichenden Beweises
freigesprochen .

Aus der LandeshauMaöt .
K a r l s r u h e, den 14 . Juni 1934.

16 Kapellen konzertieren im Stadtgarten .
Der 1. Bundestag der Landschaft „Südwestmark "

der Fa chschaft I (Bund deutscher Laienorchesterl im Reichs -
verband für Volksmusik , der am 16 . und 17 . Juni hier
stattfindet , wird die große Bedeutung der Volksmusik überzeugend
herausstellen , ist doch die Pflege der Volksmusik deshalb von bejon -
derer Wichtigkeit , weil sie das musikalisch« Gut in die breitesten
Schichten trägt und ihnen einen aktiven Anteil an ihren reichen
Schätzen vermittelt . Anläßlich des Bundestages werden die verschie-
denen Kapellen zeigen , zu welch künstlerischer Reife die Laienmusik
gebracht werden kann . Am Sonntag vormittag VA2 Uhr werden
die 16 Kapellen in einer großen Massenkundg « bung für
die Volksmusik , bei der zum Schluß der Badenweiler - Marsch
von allen Kapellen zum Vortrag gebracht wird , ihr « vollendete Kunst
unter Beweis stellen . Abschließend marschieren

' ämtliche Kapellen
über den Schloßplatz , Waldhornstraße , Kaiserstraße nach dem Adolf -
Hitler -Platz (am Rathaus vorbei , wo die Staatsregierung , die Stadt -
Verwaltung und die Ehrengäste vertreten sein werden ) und weiter
über die Karl - Friedrich -Straße , Ettlinger Straße nach dem Fest -
platz , wo der Zug aufgelöst wird .

Im Stadtgarten finden am Nachmittag und Abend des 17 . Juni
zwei Konzerte statt , die von je acht Kapellen bestritten werden .
Jedes dieser Orchester wird zwei Musikstück« aus dem unerschöpflichen
Bereich der besten deutschen Volksmusik zum Vottrag ßrinjen . Die
Veranstaltung wird auf die musikliebenden Karlsruher von beson -
derer Anziehungskraft sein , denn manch besondrer musik rlischer
Leckerbissen wird ihnen geboten werden .

Arbeilsdienstknndgebung in Karlsruhe .
„Grenzland ! Spaten znr Hand ! "

betitelt sich die große Arbeitsdienstkundgebung , die demnächst in
Karlsruhe in der Festhalle stattfindet .

Wir erleben während dieser Weihestunde des Arbeitsdienstes
Gesänge , Sprechchöre , Gedichte , Musikstücke , turnerische und bild -
liehe Massenvorführungen . Ueber 600 Mitwirkende sind dabei
beschäftigt , so baß die Karlsruher Bevölkerung Gelegenheit hat ,
den Arbeitsdienst auch von der kulturellen Seite aus kennen zu
lernen .

Beachten Sie die demnächst erscheinenden Inserate und Pla -
kate der Veranstaltung die nach dem offiziellen Teil im Stadt¬
garten weitergeht .

„Grenzland ! Spaten znr Hand !"

Speise-Eis.
Die heißen Tage haben auf vielen Straßen die Eiswagen wie -

der erscheinen lassen . Die Reichsregierung hat in einer Verordnung
in einheitlicher Weise für ganz Deutschland den Verkehr mit Speise -
Eis geregelt . Von jedem Speise - Eis -Hersteller wird vor allem ver -
langt , daß er die Herstellung in Räumen vornimmt , die für diesen
Zweck geeignet sind und stets sauber gehalten werden . Erforderlich
ist , daß die Herstellung unter sorgfältigster Beachtung aller hygieni -
schen Gesichtspunkte erfolgt , daß die Zutaten gesundheit -
lich einwandfrei und der Hersteller , sowie seine Helfer ge-
sund sind.

Der Gesetzgeber hat eine Anzahl verschiedener Speise -Eissorten
zugelassen , die aber zur Verhütung von Täuschungen in genau vor -
geschriebener Weise bezeichnet werden müssen . Die wichtigsten
Speise - Eissorten sind : Crem -Eis , Sahne -Eis , Frucht -Eis , sowie
Milchspeise -Eis und Kunstspeise -Eis . Die Bestandteile der einzelnen
Eissorten an Milch , Sahne , Eiern , Fruchtsaft usw . sind genau fest-
gelegt ! Die Geschmackgebung darf nur durch natürliche Geruchs - und
Geschmackstoffe, also nicht durch künstliche Essenzen und dergleichen
erfolgen . Auch künstlische Färbung ist verboten . Milchspeis « - Eis muß ,
seiner Bezeichnung entsprechend , vor allen Dingen Vollmilch oder
eine entsprechende Menge kondensierter Vollmilch enthalten , und
zwar mindestens 70 v. H . der fertigen Eismasse .

Kunst - Speise - Eis heißen alle jene Speise -Eis «, die die
Qualitätsanforderungen der oben genannten Speise -Eissorten nicht
ganz erfüllen Sie brauchen jedoch nicht geringwertig zu sein . Hau -
sig enthalten sie größere Mengen Milch , Früchte oder Fruchtsäfte .
Nur braucht bei ihnen die rote oder gelbe Farbe nicht von Früchte -
oder Ei - Zusatz herrühren . Sie dürfen also künstlich gefärbt nud auch
künstlich aromatisiert werden . Das Kunst -Speise -Eis muß ausdrück -
lich als solches gekennzeichnet werden .

Gesüßt werden dürfen alle Speise - Eissorten , auch das Kunst -
Speise -Eis , nur mit reinem weißem Zucker.

Rote Kreuz - Geldlotterie 1934 .
Die Veranstaltung der Rote - Kreuz -Geld -Lotterie 1934 mit einem

Spielkapital bis zu 600 000 RM . (600 ggg Lose zu je 1 RM .) und
einem Gesamtgewinnbetrage von 150 ggg RM . (18168 Gewinne und
1 Prämie ) ist dem Deutschen Roten Kreuz , Preußischer Landes -
Männerverein , Landesverwaltung Berlin , zu Gunsten des Deutschen
Roten Kreuzes , Reichsfrauenbund ( für die vaterländischen Frauen -
vereine in Preußen ), genehmigt worden . Ziehungstage 21. bis
24. August 1934.

Stand der Anndfunkteilnehmer am 1 » Juni .
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland betrag

am 1 . Juni d . I . 5 401 420 gegenüber 5 440 031 am 1. Mai . Hier¬
nach ist im Laufe des Monats Mai eine Abahme um 38 611 Teil -
nehmer eingetreten . Der Rückgang ist auf di« üblichen Abmeldun -
gen zur Reisezeit zurückzuführen . Er hält sich in den auch in frü -
Heren Jahren beobachteten Grenzen .

*
Karlsruher Künstler im Rundfunk . Nico Schnarr (Flöte ) und

Heddy Stütze ! ( Klavier ) , spielen am Donnerstag , den 14 . Juni
19 . 15 Uhr , Flötenkompositionen von Friedrich dem Großen und Joh .
Seb . Bach .

Die olympischen Prüfnngswettkämpfe in Karlsrnhe . die am
Sonntag im Hochschulstadion stattfinden , haben ein autzerordent -
lich starkes Meldeergebnis . 250 Aktive werden teilnehmen , gilt
es doch die Anwartschaft aus Einreihung in die badische
Länder Mannschaft zu erkämpfen , die am 22 . Juli in
Straßburg gegen das Elsaß antritt .

Der kath . Mädchenschutz -Verein und die kath. Bahnhofs -Mission
hatten auf Dienstag , den 12 . ds . Mts . Mitglieder , Wohltäter und
Freunde zu einer religiösen Feierstunde geladen , um sür
Opser und Mühen zu danken , die das Jahr hindurch gebracht wer -
den müssen . Das stille Kapellchen des alten St . Vincentiushauses in
seinem herrlichen barocknem Gewände bot den Rahmen für eine
kirchenmusikalische Andacht , die Lehrer und Studierende der Badi -
schen Musikhochschule gütigst gestalteten . In fein durchdachter Vor -
tragsfolge wurden Meisterwerke für Orgel und Violine lebendig ,
durchwoben von jahrtausendaltem Choralgesang . Sinn und Krönung
des Abends war der Tonsatz Meister Philipps aus Opus 24 : Was
Ihr dem Geringsten meiner Brüder getan habt , habt — Ihr — Mir
— getan .

Kamps gegen Silllichkeilsverbrecher .
Die Sittlichkeitsverbrechen weisen eine erschreckende Zu -

nähme auf . In letzter Zeit wird mit abschreckenden Strafen ,
sowie nach den neuen Strasbestimmungen auch mit Entmannung
und Sicherungsverwahrung gegen die Sittlichkeitsverbrecher
vorgegangen . Die letzte Tagesordnung der ll . großen Straf -
kammer Karlsruhe unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Böhringer wies wiederum vier Fälle von Sittlichkeitsverbrechen
auf .

Der 30 Jahre alte Wilhelm F . aus Karlsruhe , welcher sich
in 22 Fällen an kleinen Mädchen vergangen hatte , wurde zu
zwei Jahren Gefängnis , abzüglich vier Monate Unter -
suchuugshast , verurteilt .

Ebenfalls wegen Sittlichkeitsverbrechens gegenüber Kindern
wurde der 51 Jahre alte Leonhard Z . von hier mit einem
Jahre sechs Monaten Gefängnis , unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft belegt, ' die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten aus drei Jahre , aberkannt .

Der 19 Jahre alte Erich G . von hier , der sich in übler Weise
an einem Mädchen unter 14 Jahren vergangen hatte , wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechen nach § 176 Abs . 1 Ziffer 8 mit
einem Jahre drei Monaten Gefängnis bedacht : ein
Monat Untersuchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet .

Der bisher unbestrafte verheiratete 82 Jahre alte Franz K.
von hier hatte im September und Oktober vorigen Jahres
wiederholt in Karlsruhe an einem damals 10 Jahre alten
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen . Nach dem Gut -
achten des ärztlichen Sachverständigen liegen bei dem Angeklag -
ten , der als vermindert zurechnungsfähig anzusehen ist , die Vor -
aussetzungen des 8 51 Abs . 2 vor . Unter Berücksichtigung dieser
Feststellungen erkannte die Strafkammer gegen ihn wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens nach 8 176 Abs . 1 Ziffer 3 in fortgesetzter
Tat auf eine G e f ä n g n i s st r a s e von 10 M o n a t e n , unter
Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft .

Aller Wüstling kommt in eine Keilanslalt .
Wegen Erregung öffentlichen Aergerniffes stand der wieder -

holt vorbestrafte 73 Jahre alte verwitwete » Valentin W . aus
Hirschlanden ( Amt Adelsheim ) , zuletzt wohnhaft in Karlsruhe ,
vor dem Schöffengericht . Er hatte in der Karl - Friedrich -Straße

mehrere Schülerinnen in recht übler Weise belästigt . Der Srzt -
liche Sachverständige , Obermedizinalrat Dr . Schmelcher , erklärte
in seinem Gutachten den Angeklagten für nicht znrechnuugs -
sähig und empfahl seine Unterbringung in einer Anstalt , da er
eine Neigung zu Sittlichkeitsverbrechen gegenüber kleinen Mäd -
chen zeige . Das Gericht ordnete aus Antrag der Staatsanwalt -
schast die Unterbringung des Angeklagten in einer Heil - und
Pslegeanstalt an . da er aus rechtlichen und tatsächlichen Grün -
den eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Sittlichkeit
bedeutet .

Einführungsvortriige über Schadenverhütung.
Die Deutsche Gesellschaft für Schadenverhütung . München hat

in Fortsetzung ihrer bereits auf das Jahr 1928 zurückgehenden Unter -
Weisungen der Polizeibeamten in diesem Jahre ihre Vorträge über
Schadenverhütung in München , Augsburg , Ludwigshafen , Regens -
bürg . Speyer , Kaiserslautern und Zweibrücken vor den dortigen
Beamten der Polizeidirektionen und den Angehörigen der Landes -
polizei abgehalten . Als nächste Vortragsorte kommen Nürnberg ,
Würzburg , Hof , Stuttgart und Karlsruhe in Frage . Auf diese
Weis « wird die gesamte Polizeibeamtenschaft der größeren Städte
für den Schadenverhütungsgedanken gewonnen werden , wobei von
der Tatsache ausgegangen wird , daß die Polizeibeamtenschaft mitten
im praktischen Leben steht , somit für die Verwirklichung des Schaden -
verhütungsgedankens ganz besonders geeignet ist.

Erfreulicherweise wurde die große zeitgemäße Bedeutung dieser
werterhaltende Idee anerkannt und im Interesse des Volkes jeg -
liche Mithilfe hinsichtlich der Rettung von Hab und Gut , Leben und
Gesundheit restlos zugesagt .

Filmschau.
Die Kammer -Lichtspiele bringen den Film „Q u i et" , in dem

Hans Albers nicht nur den Anforderungen eines Künstlers gerecht
wird , sondern auch als atemraubender Vari ^ ie -Artist ; ebenso wirkt
Albers in seiner humoristischen Rolle eines Clowns . Der ganze Film
zeigt richtig , welch großes Können Hans Albers besitzt. Nicht minder
ist Lilian Harvey in ihrem bezaubernden Spiel einer reichen jun -
gen Dame , die Hans Albers schnell in seinen Bann zieht , ein Ver -
wechslungsspiel , in dem Albers wie immer jeder Situation gewach -
sen ist.

« i
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SüdwestdeulscheJndustrie -undWirfschafls-Zeitung
Auf Erdölsuche im Reich. / Auch in Baden werden Bohrungen niedergebracht.

Besuch in Deutschlands jüngster Forschungsstätte . — Mikrotiere zeigen Oel an.
Das Ministerium für Wirtschaft und Arbeit
Hat in diesen Tagen eine Erdölforschnngs .telle
ins Leben gerufen , die sofort mit einer um-
fassenden Tätigkeit beginnen wird .

Das muß man den Männern , die unser Land leiten und führen ,
lassen , sie haben eine ungeheure Energie , schlagartig überall da zu
helfen oder fördernd einzuspringen , wo es not tut . Der Initiativ «
des Staatssekretärs Feder ist «s gelungen , eine Erdöl -
forschungsstelle zu schaffen, die sowohl vom Reich , als auch von der
privaten Wirtschaft je 5 Millionen erhält , um sofort mit einem ganz
großzügigen Arbeitsplan zu beginnen . Das Büro selbst , in der
Preußischen Geologischen Landesanstalt untergebracht , steht unter
der Leitung des ehemaligen Sachberaters Dr . Bentz ; von dort
erhält man auch die notwendigen Informationen . Ein kleines Büro -
zimmer. An den Wänden Regale mit Akten und Gesteinsproben.
Auf dem Arbeitstisch geologische Karten und wieder Steine aller
Art . Dr . Bentz kommt gerade aus Hannover , um zwei Tage in Berlin
zu sein , denn nach 50 Stunden wird er wieder auf der Fahrt in ein
anderes deutsches Erdölgebiet unterwegs sein . So knapp man seine
Fragen stellt , so umfangreich und alles in Erwägung ziehend be-
kommt man sie beantwortet . Da Dr . Bentz seine bisherige Freizeit
und zwar seit dem Jahre 1927 auf Erdölforschungen jeglicher Art
verwandt hat , ist nur das Institut als solches neu — die Arbeit wird
im gleichen Rahmen weitergehen.

„Warum braucht Deutschland eine Erdölforschung ? Unser
Boden liefert das flüssige Gold doch nur äußerst rar !"

„Das Erdöl spielt in der heutigen Zeit eine außergewöhnlich
j
*

wichtige Rolle. Wenn wir uns auch nicht ganz den Ausspruch Fochs
i zu eigen machen , der während des Weltkrieges einmal sagte, daß ein

Tropfen Erdöl genau so wertvoll wie ein Tropfen Blut sei , !o wissen
wir in Deutschland gerade heute, wie wertvoll und teuer dieses Oel
für uns ist. In der gleichen Weise wie innerhalb des großen Auf-
bauprogrammes unsere Arbeit wächst, steigt der Oelverbrauch . Unsere
drei Lieferanten : Amerika, Rußland und Rumänien müssen mit
Valuta bezahlt werden. Es ist daher durchaus verständlich, daß wir
auf der einen Seite versuchen müssen . einen gleichwertigen Ersatzstoff
zu finden und auf der anderen unsere eigenen Bodenschätze auszu-
beuten . In dem bekannten Bergius -Berfahren , das Triebstoff aus
Kohle gewinnt , hat di-e deutsche Forschung ein« Tat vollbracht. In
unserer eigenen Oelwirtschaft war man bisher noch nicht zu einem
umfangreichen Arbeitsprogramm gekommen . Preußische und privat «
Gesellschaften förderten das Erdöl , mußten jeweils von sich aus eigen«
Forschung betreiben und erreichten letzten Endes doch nicht das ,was wir uns versprachen.

Da das Deutsche Reich mit Erdöl nicht gerade verschwenderisch
versehen ist, muß man mit diesem Teil des Volksvermögens ratio -
nell und ökonomisch umgehen. Herr Staatssekretär Zed ?r hat
nun eine spezielle Forschungsstätte ins Leben gerufen, die finanziell
gesehen mit einem Kapital von 10 Millionen bedacht , sofort mit der
Arbeit beginnen kann. Die Industrie wird Pläne , Unterlagen all«r
Art uns einr « ich«n , damit wir von hier aus sämtliche Oelvorkomm-
nisse erfassen können . 54 Bohrungen sind genehmigt worsei , und
zwar verteilen sie sich auf Thüringen mit 8 . Baden mit 2 Ver -
suchen ; der Rest fällt auf Hannover . Von neuen Gebieten ist das
Gebiet bei Bruchsal zu nennen . Man nimmt an , daß Ausläufer
der alten elsässischen Gebiete von Pechelbronn bis in diese Gegend
gelangen . Auch am Tegernsee bei Bad Wisse « wird man
Bohrversuche anstellen. Bekanntlich fand man hier früher bereits
Oel und kam ganz zufällig bei Bohrungen zu der überraschenden
Feststellung, daß auch Jod im Boden enthalten sei, das Heu :« dem
Ort seine wirtschaftliche Grundlage gibt .

Warum wir eine Forschung haben müssen , könnte man noch da-
hin erweitern , daß man sagt : Die europäischen Großstaaten besitzen
kein eigenes Erdöl . England und Frankreich haben eigene Gesell -
schasten in Oelgebieten . England in Persien vor allem, Frankreich im
Mossulgebiet und in Marokko. Nur in einem Punkt steht Deuts hland
führend an der Spitze — in der Forschung nach dem gleichwertigen
Ersatzstoff .

"
„Wo liegen unsere Erdölgebiete und wie findet man neue

Fundstellen ?"

„In Deutschland begann man mit den ersten Bohrungen bereits
im Jahre 1856. Von lohn«nd«n Bohrungen kann man allerdings eist
seit 1909 sprechen . In diesen Jahren bis zum Ausbruch des Welt -
krieges förderten wir jährlich etwa 100 000 Tonnen . Während und
nach öem Kriege sank unsere Produktion auf 35 000 Tonnen . 1926
hatten wir wieder 100 000 Tonnen ; obgleich das wertvollste Lager
bei Pechelbronn im Elsaß verloren war . 1931 förderten wir 165 000
und 1933 230 000 Tonnen . So groß diese Ziffern erscheinen , spielen
sie in unserem Gesamtverbrauch nur « ine Heine Rolle . Im vergan¬
gnen Jahre benötigten wir 2,5 Millionen Tonnen , haben al ô knapp
« in Zehntel eigenes Oel verwenden können . Allerdings muß man
dabei betonen , daß wir eine eigene Benzolerzeugung besitzen.

Dies« 230 000 Tonnen wurden von preußischen und privaten Ge -
fellschaften gefördert . Da wäre die P r e u ß a g zu nennen , die in
Eddessen bei Peine « in Oelfeld besitzt und früher Lohnbohrungen
für Private durchführte . Die Deutsche Petroleumgesell -
schaft arbeitet im Schachtbau bei Wietzen ( Celle) . In der gleichen
Gegend fördert die Gewerkschaft Elverat in Nienhagen .
Vorkommnisse kennen wir in Hannover , Thüringen , im Harzaebiet ,Baden und Bayern . Di« Art d«r Erschließung ist verschieden .
Früher preßte man den Oelsand aus ; konnte bei di«ser Arbeitsweise
aber nur 20 % der Vorräte an Oel bergen . Heute arbeitet man im
richtigen Bergbau , der natürlich t«urer ist, aber dafür das gesamte
Oel aus dem Boden zieht. Aus Tiefen bis zu 1300 Meter hebt man
den Oelsand ans Tageslicht , um ihn nun planmäßig auszuwaschen.

Die Möglichkeit, neue Felder zu erschließen , liegt immer auf der
Hand . Gefunden werden neue Vorkommnisse vor allem nicht durch
Wünschelruten, sondern durch geologisch« Erfahrung . In Thürin -
getf liegen Oelfelder meist unter Kalisalzen . Den
ersten Fund machte man nach einem Unglück . Ein Kalischacht brannte
außergewöhnlich lange und heftig später entdeckte man die Ursache :
Oel brannte . In Nordwestdeutschland liegt Oel häufig unter Salz -
aufpressungen in schräg liegenden Schichten . Das Oel wandert dort
häufig nach oben, getrieben vom schwereren Wasser . Gefunden werden
diese Stellen durch geeignete Apparate . Wenn man allerdings in
einer bestimmten Schicht Oel gefunden hat , sucht man in einer ande-
ren Gegend, die ähnliche Merkmale aufweist, natürlich unter der
gleichen Schicht . Die Bohrung selbst gestaltet sich ähnlich wie im
Kohlenbergbau — leider nur mit einem großen Unterschiede : Die
Wissenschast vermag heute noch keine Vorratsberechnun -
gen anzustellen. Die Qualität des deutschen Oeles ist sämtlichen Im -
Porterzeugnissen ebenbürtig, das ist vielleicht wichtig . Interes¬
sant ist , daß kleine vorsintflutliche Tiere — Pho -
raminipferen — uns zum Oel führen . Der Geol»ge, der
nach Oel sucht, nimmt Gest« insproben auf , um Alt«r und Art der
Schichten erkennen zu können . Nur unter bestimmten Gruppen fii:d« t
man Oel . Ein« neue Arbeitsweis « führte uns zu Versteinerungen .
Sind sie mit dem bloßen Auge zu erkennen, ist d ?e Arbeit einfach —
wichtig sind uns aber Tiere aus dem tiefsten Jura , also etwa aus
einer Zeit vor 200 Millionen Jahren . Hierbei nimmt man sie Probe ,
malt sie fein aus und legt nun Abschnitt nach Abschnitt unter das
Mikroskop . Für diese Untersuchungen haben wir eine eigene Abtei-
lung schaffen müssen . Wo man bestimmt Oel finden kann, ist nicht
festzustellen . Da Erdöl nach Angabe der Wissenschaft aus verfiulten
und zersetzten Lebewesen — eben jenen Pharaminipferen — die Mil -
Honen Jahr « unter Ausschluß von Sauerstoff gelagert haben , ent -
standen sein soll, kann es noch in vielen Gebieten Erdöl geben .

"

„Man sagt, daß das Erdölgeschäft unsolide sei, da man meist
ins Blaue suche ?"

„Von allen Erdölgebieten der Welt ist Texas das größte. Hier
rechnet man heute noch mit 50 bis 100 Fehlbohrungen auf eine gute
Quelle . Daß in Deutschland mit einer derartigen Versuchsquote nie
gerechnet wurde , ist verständlich, denn wir haben und hatten nie
amerikanische Mittel . Trotz dieser in Amerika üblichen Versuchs -
bohrungen ist John Rockefeller Milliardär geworden und versorgt
ein Drittel der Erde mit dem flüssigen Gold

Zum Schluß eine Feststellung für unser« Arbeit . Die Zentrale
der Forschung ist Berlin , Erstens um in Reichweite der Ministerien
zu sein , dann um auch künftig die laufende Unterstützung ver Geolo-
zischen Landesanstalt zu finden . „Preußisch" heißt sie zwar — aber
wir können wohl der Reichsreform schon heute Rechnung tragend ,
Gaugrenzen übersehen. Um mit den eigentlichen Feldern in Verbin -
dung zu sein , haben wir Zweigstellen in Hannover , Jena , Mühl -
hausen ( Thüringen ) und einen Gewährsmann in Baden .
Die enge Mitarbeit aller Forschungsinstitute und der sich mit dieser
Art Bodenschätze befassenden Gelehrten ist uns zugesichert !" P.

Tb . GolbfdroiW AK . , Esten . In der ordentlichen GV stellte ein Klein -
aktionärvertreter verschiedene Anfragen , die die Verwaltung dahin be-
antwortete , daß bei allen Beteiligungen »war noch Gefahrenmomente be-
stünden , daß aber andererseits ^ beute alle Gesellschaften , an denen die
Tb . Goldschmidt beteiligt seien , gut arbeiteten . In absehbarer Zeit sei
ledensalls mit wesentlichen Abschreibungen nicht zu rechnen . Die Vorräte
seien vorsichtig bewertet Nach den Aussichten über eine Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung befragt , erwiderte der Vorsitzende , datz die Ver -
waltun « neben dem Wohle ber Gefolgschaft auch selbstverständlich das In -
teresse der Aktionär « vertrete . Man werde die Dividendeuzahluug nicht
länger hinausschieben «IS1 notwendig . Im Anschluß daran wurde der
dividendenlose Abschlutz mit 362 072 RM . Gewinnvortrag einstimmig ge-
nehmigt . Dr . Georg Hirschlaud - Essen wurde neu in den AR gewühlt .
Heber die Geschäftslage teilte Generaldirektor Dr . Goldschmidt noch mit ,
datz sich im Jnland ! « eschüst eine Belebung geze ' gt habe , die sich auch auf
die Beteiligungen -erstrecke . Eine gewisse Gefahr stelle allerdings die De -
viseiiverknapvniig und d >e notwendig gewordenen staatlichen Eingriffe
dar , da man in vielen Betrieben auf ausländische Rohstoffe angewiesen
sei . Da man aber ein Mehrfaches des Devisenbedarfes auf Grund der
Ausfuhr an Devisen abliefere , hosfe man datz die notwendigen Einfuhr¬
bewilligungen stew erteilt würden .

« eritas -Gninmiwerke AG ^ Berlin . Der Abschluß für 1983 ergibt
einen Ueberfchuß von R>373 RM .. nach einem vorjährigen Verlust von
166 355 NM . Hierdurch wird der Verlustvortrag auf 96 981 RM ermä¬
ßigt . Die Besserung hat im neuen Geschäftsjahr angehalten .

Ei BT*. / Festsetzung von Mindesteinkaufspreisen .
Gemäk § 14 der II . Verordnung über die Regelung des EiermarkteS

vom 3 5. 1934 werden , wie die Pressestelle der Landekbauern,schaff Boden
uns mitteilt , mit Wirkung vom 13 . 6 . 34 für den Wirtschastsbezirk Baden -
Pfalz Mindefteinkansspreis « festgesetzt mit der Maßgabe , datz der Mindest -
cinkanfsvrcio beim Erzeuger 1.12 RM . je Kg . Eier beträgt . Grundsätzlich
ist anzustreben , datz der Ankauf vom Erzeuger nach Gewicht ersolgt .
Während einer Uebergaugssrist , die 31. "7 . 34 läuft , kann auch noch
ausnahmsweise nach Stück bezahlt werden . Die vorstehende Regelung gilt
bis aus weiteres . Die bisherigen Festsetzungen von Verbraucherpreisen
und Preisspannen werden hierdurch ausgehoben

Zollerhöhung für lebende Gänse .
DNB Berlin , 13 . Juni . Die Entwicklung der Gänsezucht in Deutsch »

land ist bisher dadurch gehemmt gewesen , datz der Absatz deutscher Ganse
durch die Einfuhr billiger ausländischer Gänse erschwert wurde . Es war
daher erforderlich , die Vorbedingungen für die notwendige und mögliche
Steigerung der deutschen Erzeugung und für eine sachgemätze Regelung
der Einfuhr zu schaffen .

Zu diesem Zweck werden durch «ine am 13. Juni im Deutschen Reichs
anzeiger zur Veröffentlichung gelangende Verordnung die Zölle sür lebende
Gänse von 2 .1» RM . für das Stück oder 36 RM . für den Doppelzentner
auf 6 RM . für das Stück « der 10 (1 RM . fiir de« Doppelzentner erhöht .
Gleichzeitig werden die Zölle für geschlachtetes Federvieh entsprechend ge-
staltet .

Holdina Brown Bovert # . Cie . AG ., Basel . Die GV ., tn Her 7
Aktionäre 63 887 Aktien vertraten , stimmt « ohne Diskussion Geschäfts »
bericht und Jabresrechuung 1933 zu . Der Minderivert der Effekten in>
Höhe von 8 69ö 169 sFr . wird zuzüglich Betriebsdösizit von 1775 58S
sSr . auf neu « Rechnung vorgetragen . Dann stimmt « dt« Generalver¬
sammlung nach Mitteilung der Verwaltung vom Verluste von mehr als
der Häl !te des Aktienkapitals dem Vorschlag auf Wetterführung der
Gefellschaft zu und erteilt « die Entlastungen . Die Vorschläge der Ver -
waltuua . bis auf weiteres von einer finanziellen Reorganisation ab-
zusehen , stützt sich auf ein « leichte Besserung in dem Beflellun -gseingang
bei einigen Gesellschaften , an denen die Holding BBC . beteiligt ist.
Schlietzlich bestätigte die Versammlung die Kontrollstelle in ihrem Amte .

Günstige Entwicklung bei Pongs « Zahn . Di « Pongs n , Zahn AG „
Viersen , konnte im Geschäftsjahr 1933 eine nicht unbeträchtliche Umsatz -
steigern » » erzielen , wodurch eine Vermehrung der Gefolgschaft mn rund
4(10 Mann ermöglicht wurde . Da das Geschästsergebnis uicht nur inen »
geninätzig . fond «rn auch dem Werte nach bester als im Voriahr aus -
gefallen ist . rechnet man in beteiligten Kreisen damit , bau . der am 19.
,1nni stattfindenden oGV . die Verteilung einer höheren Dividende als
der vorjährigen von 6 Prozent vorgeschlagen werden wird . Zu Verlaut -
barunaen . wonach eine Dividende von 10 Prozent vorgeschlagen werden
wird , enthält stch die Verwaltung aus Annage joder Stellungnahme . .Es
wird dagegen bestätigt , datz auch im lansenSeu Geschastsiahr dl« gnn -
stige Entwicklung bei dem Unternehmen bisher angehalten habe .

Der Londoner Goldpreis beträgt am IS. Juni 1934 für ein Gr .
Feingold 2 .89 438 RM .

Die Rauchtabakindustrie auf neuer Grundlage.
Im Zuge der Neugestaltung der deutschen Tabakindustrie hat sich der

Reichswirtschaftslnwister veranlatzt gesehen , die Ranchtabakbersteller , so--
weit sie sich nicht sreiw ' llig eingegliedert haben , zwangsweise dem Kartell
Deutscher Rauchtabakfabriken in Berlin beizufchlietzeu . Wie bei allen der -
artigen Zwangsmatznahmen futzt diese Anordnung auf wirtschaftlich no >>
wendiger Eiustcht . Der außerordentlich scharfe Wettbewerb der Rauch-
tabakhersteller untereinander hatte nämlich die Gefahr der Vernichtung
volklwirtschastlich wertvoller Unternehmnngen der Mittel - und Klein -
Industrie nahegerückt . Man muh sich vergegenwärtigen , datz von den
insgesamt rund 3000 Rauchtabakherstellern nicht weniger als 28V« kleine
und kleinste Betriebe sind , die ihren Eigentümer « häusig gerade das lie -
fern , was z« deren Lebensunterhalt notwendig ist. Diese zum weitgrößten
Teil handwerklichen Unternehunaen hatten e£i autzerordeutlich schwer , mit
den „ Großen " in den Wettbewerb zu treten , die auf Grund ihrer maschi -
nellen Arbeit immer mehr an Boden gewannen und stark expansiv tätig
waren . Um zu verhindern , datz sich die Wettbewerbsmaßnahmen auf nicht
regelbare Gebiete verschoben und dadurch zur weiteren Ausdehnung der
Grotzbetriebe führten , ist, wie es in der Bekanntmachung des Reich ! wirt -
schaftsministers heißt . gleichzeitig ein BetriebSerweiternngsverbot für
Grotzbetriebe erlassen worden . Der wesentliche Inhalt dieses Verbotes
geht bekanntlich dahin , datz Betriebe mit einer jährlichen Ranchtabakher «
stellnng von mehr als 15 900 Zentnern während der Dauer des Zwangs -
Zusammenschlusses nicht mehr Rauchtabak versteuern dürfen aV bisher ,
und datz Betriebe mit geringerer Herstellung die Grenze von jährlich
15 099 Zentnern nicht überschreiten dürfen . Da iiach der Satzung des
Kartells die Rechte und Pflichten der Kleinhersteller solange rnhen , als
die von ihnen versteuerten Serstellungsmengen jährlich nnter 6V» Ztr.liegen , ftnd am Kartell aktiv nnr enva 200 Unternehmungen beteiligt
von denen 6 bis 8 jährlich mehr als 15 009 Ztr . versteuern , während die
übrigen Hersteller größere Klein - und Mittelbetriebe sind , die jährlich
zwischen 600 nnd 15 909 Ztr . herstellen . Bei den Kleinbetrieben handelt
es stch großenteils um Zigarrenhersteller , die den im Handbetrieb ansal -
lenden Tabakabfall , der sich im Durchschnitt auf einen halben Zentner pro

Tag beläuft . ctl £i Pfeifentabak weiter veräußern . Dieser Abfall kann nur
noch als billiger Pfeifentabak verwendet werden , so das , bei dieser Art von
Betrieben ein Wettbewerb mit den maschinell betriebenen Tabak erzeugen -
den Unternehmungen lediglich bei den geringeren Sorten in Frage steht .
Abgesehen von diesen , in ihrer Vielzahl immerhin beachtlichen Fällen ,
sind die Wettbewerbsverhältniste der übrigen Hersteller untereinander
jedoch so gelagert , datz sich der Wettbewerb nicht etwa nur auf eine gewisse
Sorte erstreckt .

So verfolgen denn die unter Mitwirkung des Reichswirtschastsministe -
rinms aufgestellten Satzungen de! 1 neuen Kartells den Zweck , datz für die
Mittel - und Kleinbetriebe eine gewisse Entlastung dadurch eintritt , datz
den Ausdehnungsbestrebungen der Großbetriebe Einhalt geboten wird .
Auf der einen Seite also wird von den kleineren Unternehmungen der
beängstigende Druck einer expansiv tätigen Konkurrenz genommen, , wäh -
rend auf der anderen Seite den Grotzbetriebe » hieraus keinerlei Nach»
teile erwachsen . — Im übrigen kann man wohl sagen , daß hinsichtlich
der Modernisierung der Betrieb « vom wirtschaftlichen Standpunkt aus ge-
sehen , alles getan worden ist, wak > zu tun übrig übrg blieb Die Kapazi¬
tät ist mit 60 bis 70 Prozent nur zu einem Teil ausgenützt vielleicht auch
ein Zeichen dafür datz die Modernisierung und Ratonalisierung der Be -
triebe zu starke Beachtung gefunden hat . Der Umlad hat sich in den
letzten Jahre « mengenmäßig auf gleicher Höhe gehalten , ist jedoch — wie
in allen Wirtschaftszweigen — dein Werte nach gesunken .

Im Gegensatz zur Neuordnung in der Zigarettenindustrie ist der
numerus clausus , das Errichtungsverbot neuer Betriebe , aus die Rauch -
tabakindustrie nicht angewendet worden . Hierbei hat man sich von der
Ueberzeuguug leiten lassen , das , die Errichtung eines größeren Betriebes
an sich ein von vornherein voraussichtlich zum Scheitern verurteiltes Uu -
tersangen wäre , während auf der anderen Seite dem Volksgenossen , der
in der Auistellun ^ einer Tabakschneidemaschine einen zusätzlichen — im
übrigen vielleicht notwendigen — Mehrerwerb sieht , diese Möglichkeit nicht
genommen werden soll .

Abends wieder festere Tendenz.
Frankfurt . 13 . Juni . «Drahtber 'cht.) Au der Abendbörse eröffnete

der Aktienmarkt nach dem leichten Rückgang im Mittagsschlutzverkehr tn
wieder etwas festerer Haltung . Die Umsätze nahmen allerdings kein
größeres Ausmatz an . Etwas lebhaster gingen Farben iolus % ) , Ges -
fürel (plus % ) und Bekula (plus 34) um . Daneben lagen auch einige
Atontanwerte etwa Vi fester . Schwach waren Dt . Erdöl , die auf den ent -
täuschenden Abschluß von nur wieder 4 Prozent Dividende um 3 Pro ? ,
aus 118 zurückgingen . Am Rentenmarkt waren Reichsbankvorzugsaktien
weiter lebhaft gefragt und etwa V* fester . Dt . Anleihen blieben veruach -
läfstgt . Von Auslanidsrenten gaben im Freiverkehr neue 7i4cvrozentige
Türken weiter nach .

Der Verlans brachte sowohl am Aktien - als auch am Rentenmarkt
wettere leichte Befestigungen , die Umsätze hielten sich aber in engen
Grenzen . Farben zogen bis auk 146 au . sonst schloß die Börse mit Stet -
gerungen von Vt—1 gegen den Berliner Schluß . Elektr . Liefg . waren
erneut angeboten und um 2 gedrückt , ferner waren Daimler etwa %
schwächer . Dt . Erdöl blieben gehalten . Am Reuteniuarkj waren neben
Reichsbahnvorzugsaktien , die im sreien Markt bei lebhaftem Geschäft
bis auf 111 % anzogen , auch Altbestganleibe beachtet und % fester , da¬
gegen aber Neubesitzanleihe nur knapp behauptet . Von fremden Werten
gingen 4pro ?entigc Bnndesbahnanlethe von 1912 um weitere 3 Prozent
auf 160 und die 3V-prozentiaen um 2 lA auf 150 zurück .

Dachbörslich nannte man JG . Farben mit 116. Reichsbahn mit
111%. Allbesitz mit 94, Daimler mit 47%.

Schuldverschreibungen Nonnganleihe 90%: Neubefitz 22 .9754; Alt¬
besitz 1—90 000 93%—94 ; Ver . Stahlbonds 74 : kprozewtige Franks . /M .
Gold . v . 26 84 : 6 proz . Frankf . Anl . v . 1926 80 : 6vroz . Mainzer v . 1926
79% : 5!4»roz . Ffm . Hyp . Goldvfbr . Liani . 89 . — Bankaktien : Commerz -
u . Priv .-Bk 52 '̂ : Deutsche Bk . u . Diskonto 5914: Dresdener Bk . 6454 :
Reichsbank 154 — Bergwerks -Aktien : Gelsenkirchener 63% : Harpener
103 : Kali Aschersleben 119 .5 : Klöcknerwerke 71 .5 : Mannesmannröhr . 68 :
Mansseld Bergbau 77 : Otavi - Minen 15 : Phönix Bergbau 50% : Rhein .
Braunkohlen 248 : Stahlverein 42% . Jndustric - Aktten : All » . Kunst Uni
lAku ) 63 : Bekula 136.5 : Bemberg 71 .5 ; Chade Akt . 187.5 : Conti Gummi
138% : Dtsch . Erdöl 118 ; Dt . Gold - nnd Stlber -Schd . 293 : Dtfch . Lio -
lenm 64% ; Elektr . Acht u . Krast 1P "
G . Farben 145V's—46 : I . G . Farben
ltwm

'
84* :

"
Elektr . Acht u . Krast 198% : Elektr . AeseruugS -Ges . 83 : I .

G . Farben 145Vs—46 : I . G . Farben BondS 126 ; Goldschmtdt . TS . 68 .5 ;
Hol,mann . Ph . 61 .5 : Jungbaus , Gebr . (Stamms 40 : . Metallges . Frkft .
84% ; Rütgerswerke 40% ; Schuckert . Nurnba 92.5 ; Siemens u . Halske
143 :

'
Zellstoff Aschaffenba . 46% : Zellstoff Waldhos 49%. - Brauereien

Schöfferhof- Binding 170. — TranSvortauftalt «» D . Reichsbahn Vz . 111%.
Havag 28 .5 : Nordd . Llodu 34,90 .

Karlsruher Geh eideffroßmarkt
Karlsruhe , 13. Juni . Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel :

Julandwe ' zeu 76/77 Kg . Hektolitergewicht . Höchstbesatz l Proz . , SS . 11 , Er -
»eugersestpreis für Juni 20 .60 ; Mühlenfestpreis eiufchlietzlich Zuschlag »ur
RfG 21 .20 : Grotzhandelsprei !> 21—21 .20 : Sommerweizen z. Z ohne An -
gebot : Jnlandroggen , 71/72 Kg . Hektolitergewicht . Höchstbesatz 1 Proz . .
R . 11 , Erzeugerfestpr ^ s für Juni 17.60 : Mühlenfestpreis einschl Znichlag
für RfG 18 2« . Großhandelspreis 18 .50—19.— : Sommergerste , je nach
Qualität und Herkunft 19—19 .50 : Ausstichware über Notiz : Wintergerste
— ; Sortier - und Futtergerste , je nach Qualität 16.50—18 .50 : Deutscher
Hafer gelb oder weiß , je nach Qualität 19.25—20 ; Weizenmehl Type 563,
Inland , Sve - 'al 0, Grotzhandellvreis im Preisgebict 112g .— ; Frachtaus -
gleich vlus 50 Psg ; Bäckerpreis frei vors Haus im Preisgebiet 11 32.19 ;
Aufschlag für Weizenmehl mit 30 Pros . Auslaudsweizen 1.50 f . 10 Tonnen -
Ladungen Tnve 405 (00 ) gleich plus 8 ; Type 790 (1 ) gle ch minus 2 :
Type 1600 ( Weizeubrotniehl ) gleich m ' Uus 7 RM . Rogaeumehl Type 610,
60proz ., Grotzhandelsvreis im Preikvebiet g 25 .75 ; Frachtausgleich plus
59 Pfg ; Bäckerpreis frei vors Hans im Preisgebiet 9 28 .65 ; Abschläge für
Type 790 (6proz . Ausmahlung ) 50 Pfg ., für Type 815 (79proz . Ansmahlg . l
1 RM . Weizen - und Roggeumehl Bedingungen der Wirtschaftlichen Ver -
einiguug der Roggen - und Weizenmühlen bezw . neuer ReichsmÄhlen

Trockenschn ' tzel lose , je nach Fabrikat 10.75 : Malzkeime je nach Qualität
und Herkunft 12 .75— 13.50 ; Erduutzkucheu lose , je nach Fabrikat leinschl .
Monopolabgabel 16.50 ; Palmkuchen je nach Fabrikat (einschl . Monopol -
abgäbe ) 14 .50 : Sojaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit (einschlietzlich
Dtonovolabgabe ) 15.59 : Leinkuchenmehl je nach Fabrikat (einschl Mono -
volabgabe ) 18.2g ; Sveisekartofseln im ., gelbfleischig 8 .50—9 , weißfleischig
6 RM ; Frühkartoffeln , in - und ausl . , ab Station des Erzeugers , ohne
Sack 15.30, für den 14., 15. nnd 16 . Juni 14 RM . Wegen des Bezuges
und Handels von Frühkartoffeln in - und ausl . Herkunft neuer Ernte
wird auf die betreffende Anordnung des Reichsbeauftragten für die Re -
gelung des Absatzes von Frühkartoffeln besonders hingewiesen Siehe
Reichsanzeiger Nr . 126 vom 2 . Juni 1934.

Rauhfuttermittel : Lvsei ' Wiesenheu , gut , gesund , trocken , je nach Qua -
litat , alte Ernte (zur Zeit ohne Angebot ) ; Luzerne , gut , gesund , trocken ,je nach Qualität , alte Ernte (zur Zeit ohne Angebot ) : Weiz « n -Roggen -
stroh drahtgevreßt , je nach Qualität 3—3.20 : Futterstrohl 3.25—3 .30 RM .

Alles per 100 Kg . , soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare
Ware . Biertreber und Malskeime nr ' t , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation ;
Mehl srachtire , aller im Preisgebiet 11 gelegener Vollbahnstationen Alle
Preile von Landesprodukten , « » Schließlich Frühkartoffeln , schließen

.Seesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt b ŝ zurFrachtparitat Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Er -
zeugervreis « sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Stuttgarter Häuteauktion .
. ..„ Stuttgart . 18. Juni . (Drahtbericht .) Mir das wllrttembergische Ge »
«alle wurden folgende Preise erzielt ( in Psg, ) :

« iintiautc : rote , ohue Kopf , rein und beschädigt : SO— 19 Pfd■j-irr v. T * Pfd . 42— 44 , 60—7P Pfd . iSMs — 48 80 99 Pfd 45 KU
,ia ? ' K

(
1MiA beschädigt : bis

'
29 Pfd .

'
29 .

2y,—o9 Pfd . 11 —12 , 30—49 P5d . 4054, 40— 49 Pfd 4014 4.2V4 V) vi Ps ?>
'I 60 79 Psd . 44—46 , 80 u . m . Pfd . 42. — Riuderhäute : rote , ohneKovs . ,^rein und belchadigt : 30—49 Pfd . 59—64 , 50—50 Pfd . 48 52 60bis 79 Pfd . 47-^ 50Vi, 80 u . m . Pfd . 49. — Bultenhäute ' rote ohne Kopf ,rein und beschädigt : bis 29 Pfd . 32. 30—39 Pfd 41 —44

'
50 59 Pfd49- 42 . 60- 79> 9 » . 36- 40*4. 80- 99 Pfd . 100 Pfd . u .̂ 33^

Schußhante 30. Angebot : 15 422 Stück Großviehhäute
qi ohne Kopf , rein und beschädigt : bis 9 Md . 59— 64 .

4r » tu & f(;>()
- o5\ 15 ? kd, » . mehr 52. Schußkalbfelle 37.

Attstersc le : rote , ohne Kopf , rein und beschädigt : bis 20 Pfd .^ l * l 4 K? .&u6frc Iu'r «r20 . » nnebot : 21 750 Kalbfelle , 62 tzrcsserselle .
. Schafsclle : vollwoll . 45 . Blövcn 26. Lammselle 33. Schutz 20. An .

gebot : 170 Schaffelle .
Obst - und Gemüsemärkte .
™ % Aunt . Obstmarkt 13 . 6. 84 vorm . : Erdbeeren pro Pfund20—24 , Kirschen 10—20. Herdelbeeren 23 , Johannisbeeren 16—18 , Him¬beeren 40. Stachelbeeren 20 Pfennig : 12. 6 . 34 nachm pro Pfund : Erd -
beeren 15— 20. Kirschen 10—20 , Heid - theeren 21 —23 . Johannisbeerenl? —20 , Himbeeren 40—42 , Stachelbeeren 25—30 Pfennig . Anfuhr nachm .
500 Ztr . . Verkauf : vorm . gut , nachm . : schleppend .
Metalle .

London . 13 Juni . Loudoner Metallbörse Amtl . Schluß . Knvfer
>£ v,to >. Tendenz stetig . 1 . Standard p . Kaste 32 " /», —% ; 2. Standard
3 Monate SSVs— ' lie ; 3 . Standard Zettl . Preis 33% : 4. Eleetrolyt 3Ät
Ei, best seleeted 35—36V4 ; 6 . strong sheets — : 7. Elektrowirebars 36V45
Zinn (f p . to ) . Tendenz stetig . 8 . Swndard p . Kasse 226 ^ —% : 9 . Stan »
dard 3 Monate 225%—% ; 19. Standard Settl . Preis 226tt ; 12. Stroits
( inaktiv « Noti « rungeu ) 226% . Blei (£ p . to ) . Tendenz kaum stetig -
13 . ausld . prompt otsz . Preis 10' °/, » ; l3 .a ausld . prompt iuoffz . Prets
10%—11 : 14 . auÄd . Sicht , offz Preis 11 ^1; 14a ausld . eutf . Sicht , iuoffz .
Preis IM —' / . » : 15 . ausld . Settl . Preis 11 Zink (k v . to ) . Tendenz
willig . 16. aewl . prompt vfsz. P. reis 14% : 16a gewl . prompt i » »to . Preis
— : 17 . gewl . entf . Sicht , off?. Preis 14 1*/ie ; 17a gewl . entf . Sicht , in "ff .*.
Preis 14 °'»—" ,, ° : 18. gewl . Settl . Preis 14%. 31. Amtl . Berliner Mit .
telknrs für das engl . Pfund 12,630.

t
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Das KI -Leislungsabzeichen.
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Als Auszeichnung für vielseitige geistige und körperliche Lei -
stungen stistet der Reichsjugendführer mit Wirkung vom 31. Mai
1934 für die Hitler -Zugend das H . I . - L e i st u n g s a b z e i ch e n.
Jeder Hitlerjunge kann das Leistungsabzeichcn erwerben . Voraus -
setzung für den Erwerb des Leistungsabzeichens ist die Teilnahme
an der weltanschaulichen Schulung der Hitler -Jugend
auf Heimabenden und Lehrgängen und die Erfüllung der Lei »
stungsprüfungen in Leibesübungen . Die Leistung »-
Prüfungen sind im 16 . , 17 . und 18 . Lebensjahr abzulegen . Für jede
dieser bestandenen Leistungsprüfungen wird je ein Leistungsabzei -
chen verliehen .

Die Anforderungen in den Leistungsprüfungen sind dem
Alter und der Leistungsfähigkeit ensprechend verschieden , Die
Höhe der geforderten Leistungen ist so festgesetzt, das; jeder ge-
sunde Hitlerjunge , gleichgültig ob er aus der Stadt oder vom
Lande stammt , nach eifrigem Ueben jede der verlangten Bedingun -
gen erfüllen kann . Die Hitler -Jugend fordert nicht hohe Einzellei -
stungen , sondern gute Leistungen in allen Uebungszweigen , die für
oie körperliche Ertüchtigung von Bedeutung sind .

Die Vielseitigkeit der Bedingungen des Lei -
stungsabzeichens gewährleistet die einheitliche Ausrichtung
der körperlichen Ertüchtigung , mit der die Hitler - Jugend bewußt
auch die weltanschauliche Schulung verbindet , entsprechend ihrem
Grundsatz der totalen Erziehung .

Die HJ . schult den jungen Deutschen weltanschaulich , charak-
terlich und körperlich . Ein wertvolles Mittel für diese Erziehung
des jungen Deutschen zum Nationalsozialisten ist das HI .-Leistungs -
abzeichen . Sein Besitz ist die äußere Anerkennung des
Reichsjugendführers für erfolgreiche Arbeit an sich selbst,
für ein Mindestmaß von vielseitiger Leistungsfähigkeit und tiefes
nationalsozialistisches Wollen . Jeder tüchtige , vorwärtsstrebende
Hitlerjunge und HI .- Führer muß bestrebt sein, das HI . - Leistungs -
abzeichen zu erringen .

Die Bedingungen des HJ .-Leiftuiigs - Abzeicheiis sind unter
dem Gesichtspunkt ausgewählt , daß der Hitlerjunge vielseitig
durchgebildet , d . h . schnell, ausdauernd , kräftig , mutig und ge-
wandt wird . Der Hitlerjunge muß laufen , springen , werfen , schwim-
men . marschieren und diese Fähigkeitin im Gelände richtig an -
wenden können . Dementsprechend setzen sich die Bedingungen
zusammen aus :

Schnelligkeitsübung — 100- Meter - Lauf ;
Ausbauerübung = 30G0 - 3JZeter-Lauf ;
Sprungübung = Weitsprung ;
Wurfübung = Keulenweitwerfen und Kugelstoßen ;
Kraftübung — Klimmziehen ;
Ausdauerübung --- Schwimmen oder , wo nicht durchführ -

Radfahren .
Die Höhe der Leistungen ist für die 15 , 16,

darüber Jahre alten Hitlerjungen wie folgt abgestuft :
I. Leibesübungen :
Stufe A , 15 Jahre : 100 Meter . 15 Sek . ; 3000 Meter ,

35 Min . ; Weitsprung : 3,75 Meter ; Keulenweitwerfen
( 500 Gramm ) in zehn Meter breiter Bahn , 25 Meter ; Kugel -
stoßen (5 Kilogramm ) , 6 Meter ; Klimmziehen , 2mal .
Schwimmen : Für Stufe B und C Pflichtübung , falls in einem
Umkreis von 1 Stunde Anmarsch Schuniningelegenheit vorhanden .

Stufe L . 16 Jahre : 100 Meter , 14 .5 Sek . ; 3000 Meter ,
14,30 Min . ; Weitsprung , 4 Meter ; Keulenweitwerfen
( 500 Gramm ) in zehn Meter breiter Bahn , 30 Meter ; Kugel -
stoßen (5 Kilogramm ) , 6,75 Meier ; Klimmziehen , 3mal ;
^ 00 Meter Schwimmen in belieb . Zeit ; Dauerschwiin -
Hen , 15 Min . ; ( wo Schwimmen nicht möglich ) 2 0 Km Radfah -
* e n , 55 Minuten ;

Stufe C, 17 Jahre und darüber : 100 Meter , 14 Sek . ; 3000
Meter , 14 Min . ; Weitsprung , 4,25 Meter ; Keulenweit -
Herfen ( 500 Gramm ) in zehn Meter breiter Bahn , 35 Meter ;
Kugelstoßen (5 Kilogramm ) , 7,50 Meter ; Klimmziehen ,
jfmal ; 800 Meter Schwimmen , in belieb . Zeit ; Dauer -
schwimmen , 15 Min . ; (wo Schwimmen nicht möglich ) 29 km ,
Radfahren , 50 Min .

Aber nicht nur auf dem Sportplatz , sondern auch auf dem
Gelände muß der Hitlerjunge vollständig Herr seines Körpers
sein. So muß er auf Fahrt und Wanderung in der Lage sein,
täglich eine bestimmte Strecke marschieren zu können , ohne suß-
krank zu werden oder gar schlapp zu machen . Um den Körper hier -
°uf zu trainieren , sind in den Bedingungen des Leistungsabzeichens
llebungsmärsche über bestimmte Entfernungen je nach Alter
und Leistungsfähigkeit der Hitlerjungen zu leisten .

Um Ueberanstrengungen zu vermeiden , dürfen die Be -
« erber « ine bestimmte Mindestzeit nicht unterschreiten ,

d . h . nicht z« schnell marschieren .
Auch die Erpäckbe lastung richtet sich nach dem Alter und
damit nach der Leistungsfähigkeit .
. .. Auf Fahrt und Wanderung muß der Hitlerjunge sich im Ge-
lande mit und ohne Karte zurechtfinden können , muß bei In -
vianer - und Geländespielen hören , sehen, kriechen , anschleichen , sich
^ rnen us-w . können . In all diesen angewandten Leibesübungen im
Gelände muß der Hitlerjunge seine Fähigkeiten nachweisen ,
anderenfalls er das HJ .-Leistungsabzeichen nicht erhalten kann ,^ me solche

planmäßige und vielseitige körperliche Schulung ist Sinn
und Aufgabe de? HJ . - Leistungsabzeichcns .

^ Alle Uebungen jeder Altersstufe sind innerhalb eines
Lahres zu erfüllen ; in Stufe A im 16. Lebensjahr , in StufeL' n> 17. Lebensjahr ; für die Erfüllung der llebungen der Stufe C ist,
Abgesehen von dem Mindeftalter von 17 Jahren , kein bestimmtes
Lebensjahr vorgeschrieben , doch sind auch in dieser Stufe die vor -
vlchriebenen Bedingungen innerhalb eines Jahres zu erfüllen .

Das Jahr beginnt mit dem Tag der ersten erfüllten llebung .
. Werden die llebungen einer Stufe innerhalb eines Jahres

NM alle erfüllt , so sind die bestandenen Prüfungsbedingungen hin -
M ' g' d. h . eine Anrechnung der im vergangenen Lebensjahr er -
muten Bedingungen einer anderen Stufe erfolgt nicht , und zwar°uch dann nicht , wenn diese die Höhe der für die andere Stufe"geschriebenen Uebungen erreicht hatten .
. Der Bewerber hat somit stets all « Uebungen einer Stufe' nnerhalb eines Jahres zu erfüllen .
. Die systematische Vorbereitung für die Erreichunger vorgeschriebenen Leistungen hat unter Anleitung der Führer

»w . Ausbildungsleiter in den HI . - Emheiten zu erfolgen ,
t Die Abnahme der Prüfung wird in der Regel auf den
Auhrerschulen bzw . in den Jugendlagern der Hitler -Jugend
. folgen . Für die Hitlerjungen , die nicht alljährlich an den Füh -
für ®9iaan « en bzw . an den Jugendlagern teilnehmen können , er -

heiten
Abnahme der Prüfung innerhalb der HJ .- Ein -

ü „ r
®ür. bic Abnahme der Bedingungen sind von den HJ .-Einheiten» ejondere Termine festzusetzen.

r .
Bewerber , die im Besitz des Leistungsbuches sein müssen ,

d?»°
" 'i $ t ür die Abnahmeprüfung rechtzeitig bei ihrer zustän -

w « HJ ' « ' nheit anzumelden . Eine Reihenfolge der Abnahmeer Bedingungen ist nicht vorgeschrieben .

Eine Stiftung des Reichsjugendführers .
Nicht erfüllte Uebungen können einzeln wiederholt werden .
Die Berechtigung für die Abnahme der Leistungsprüfung

der Hitler - Jugend ist grundsätzlich für jedermann bei der Reichs -
iugendfllhrung auf dem Dienstwege unter Beifügung der ent -
sprechenden Unterlagen ( Zeugnisse , Bescheinigungen u | w .) zu bean¬
tragen .

Gibt die Reichsjugendführung dem Antrag nach Prüfung statt ,
so erhält der Abnahmeberechtigte einen Ausweis bzw . Berechti -
gungsschein . Die Abnahmeberechtigung kann je nach Eig -
nung für ein , zwei oder alle drei Prüfungszweige beantragt und
ausgesprochen werden .

Jede Erfüllung einer llebung hat der Abnahmeberechtigte mit
seiner Unterschrift unter Angabe der Nummer und des Datums
seines Ausweises zu bescheinigen . Außerdem hat bei jeder Ab -
nahmeprüfung ein HI .-Führer als Zeuge zugegen zu sein , der
die Eintragung des Abnahmeberechtigten gegenzeichnet .

Die Bestätigung der Leistungen erfolgt dnrch die Ein -
t r o g u n g e n in das HJ .-Leistungsbuch durch die Abnahmeberech -
tigten .

In diesem Leijtungsbuch wird neben den Prüfungen für
das HJ . - Leistungsabzeichen alles verzeichnet , vsm Eintritt
in das Jungvolk bis zum llebertritt von der Hitler - Jugend
in die SA ., was für die totale Erziehung des jungen

Nationalsozialisten von Bedeutung ist .
Hierzu gehören u . a . die Teilnahme an Führerlehrgän ^en . weltan -
schaulichen Schulungslehrgängen , Jugendlagern , Wettkämpfer , grö¬
ßeren Fahrten , Aufmärschen usw . des Jungvolks und der Hitler -
Jugend .

Durch diese Aufzeichnungen erhält der Hitlerjunge einen lieber -
blick über seine gesamte Leistungsfähigkeit und zugleich einen An -
sporn , vorhandene Schwächen durch entsprechende Uebungen auszu -
gleichen .

Mit dem Leistungsbuch weist somit jeder Hitlerjunge seine eigene
erfolgreiche Betätigung im Deutschen Jungvolk und der Hitler - Jugend
für jedes Jahr seiner Zugehörigkeit nach . Dadurch wird das

Leistungsbuch zum Dienstausweis
des Hitlerjungen . Seine Anschaffung und gewissenhafte Ausfüllung
ist für die Angehörigen der Hitler -Jugend Pflicht !

Rundfunk Reichssenöuug : Sonnenwenöfeier 1934
Am Donnerstag » 21 . Juni 20.15 Ahr.

Am 21 . Juni dS. IS . wird bie gesamte deillsche Jugend
Friedrich Schiller in Marbach , dem Ort , der des Dichters
Jugend sah , huldigen . Man könnte über die Vorarbeiten und
die riesengroße Organisation Seiten über Seiten füllen . Es
seien jedoch nur ganz kurz folgende nüchternen Angaben ge -
macht , die dem Leser zeigen werden , daß auch die Hitlerjugend
wohl imstande ist , eine große Sache zu organisieren und pein -
lichst genau durchzuführen : Sausende von Jungen aus
den 5 deutschen Obergebieten der Hitlerjugend
werden in 5 Staffeln nach Marbach Urkunden bringen , in
denen das zu lesen ist , was die deutsche Jugend dem Geiste des
großen Dichters zu sagen hat . — Die erste Staffel läuft am
20. Juni , morgens 7 Uhr 45, an der zn Ehren Schlageters bren -
nenden Flamme in Kaiserswerth bei Düsseldorf ab und
läuft über Düsseldorf , Köln , den Rhein auswärts , Ludwigshafen ,
Mannheim , Heidelberg , den Neckar auswärts , über
Heilbronn , Steinheim nach Marbach . — Die 2 . Staffel läuft am
19. Juni um 21 .20 Uhr von der deutsch -dänischen Grenze
nördlich der Fleusburger Schießstände ab über Flensburg ,
Altona , Hamburg , Eelle , Hannover . Göttingen , Eisenach , Mei -
ningen , Schweinsnrt , Würzburg , Bad Mergentheim , Jlsseld ,
Steinheim nach Marbach . Die 3 . Staffel läuft am 18. Jnni um
14 .00 Uhr am Tannenberg - Denkmal bei Hohenstein
in Ostpreußen ab , führt über Marienburg und Schneide -
miihl , Küstrin , Potsdam , Berlin , Wittenberg , Bitterfeld , Halle ,
Merseburg , Weitzensels , Naumburg , Kösen , Eisenach , wo eine
Feier aus der Wartburg stattfindet . Hier vereinigen sich die
beiden Staffeln 2 und 3 ( also Schleswig und Ostpreußen ) und
laufen zusammen wie Stasfel 2 weiter . — die 4. Staffel lauft
am 19. Jnni um 19.40 Uhr von Annaberg in Oberschlesien
ab . Ihr Weg führt über Oppeln . Brieg , Breslau , Liegnitz , Gör -
litz , Bautzen , Dresden , Freiberg , Chemnitz , Zwickan , Plauen ,
Hof , Bayreuth , Nürnberg , Ansbach , Backnang , Groß - Aspach nach
Marbach . Die 5. Staffel läuft am 20. Juni um 6.40 Uhr in
Berchtesgaden ab , geht über Reichenhall , Traunstein , Ro -
senheim nach München , sührt weiter über Augsburg , Ulm , Geis -
lingen , Eßlingen , Stuttgart , Ludwigsburg nach Marbach . —
Insgesamt läuft die 1 . Staffel 411 Kilometer , die 2 . — 802 Kilo¬
meter , die 3 . 1017 Kilometer , die 4. 864 Kilometer , die

5 . — 424 Kilometer . Die 1 . Staffel hat gleichzeitig bie Ausgabe ,
von der Schlageterflamme , die — am 27. Mai vorigen Jahres
entzündet — zu Ehren des toten Helden in .Kaiserswerth am
Rhein ewig brennen soll , die Flamme zur Entzündung des
Sonnwendseuers in Marbach zu holen . Außer den 5 Juugen
aus den 5 Obergebieten werden noch je 1 Junge aus Oester -
reich und einer von der Saar die Grütze der Jugend ihrer
Heimat bringen .

Die Übertragung selbst dauert von 20 . 15 bis 21 .00 Uhr und
wird in 4 Abschnitte geteilt werden : Zunächst musikalischer Eingang
aus der Alexanderkirche in Marbach , dann Ankunft der Fackelträger
mit der Schlageterflamme an dem Holzstoß , Entzündung des Sonn -
wendfeuers . Das Läuten der Schillerglocke gibt das Zeichen z» m
Uebergang in das Geburtshaus des Dichters , Gespräch zwischen drei
Jungen über die Stätte , an der der junge Schiller febte . Ueber -
blenden auf das 4 . Mikrophon am Denkmal Schillers und dort Ein -
laufen der Staffeln und Vorlesen der Grüße der gesamten ocut -chen
wgend . Kurze Huldigungsansprache des zuständigen Gebietsführers

der Hitlerjugend , Hugo Wacha , Stuttgart . An dieser Stelle ist
zu betonen , daß außer den Worten Friedrich Schillers sämtliche Ver¬
tonungen und Worte von Hitlerjungen geschrieben wurden . Die
Sprecbcr , der Organist , der Geiger , das Streichorchester , die Sänger
und Sängerinnen sind alle Mitglieder der großen Gemeinschaft der
deutschen Jugend . Die Leitung , die Organisation , alles liegt in den
Händen der Hitlerjugend selbst.

Im Orte Marbach wird am 21 . Juni alles aus die Hitler -Jugend
eingestellt sein , d . h . die Umleitung der Kraftwagen , die Absperrung
der Straßen , das Legen der Telephonleitunge » , das Geleiten der
Ehrengäste , alles wird von Hitlerjungen besorgt werden . — Zum
ersten Male seit Bestehen des deutschen Rundfunks wird die
deutsche Jugend eine Sendung allergrößten Ans -
in a ß e s bringen , in der vor allen Dingen neue Wege , auch was
Musik und Lied betrifft , gezeigt werden . Wir wollen ganz bewußt
diese neuen Wege beschreiten und der Generation , die vor uns sich
vergeblich bemühte , andere Wege der Kunst zu finden , sagen :

„Wir gehen unseren Weg . den wir uns selbst^ geschaffen"

Vorwärts , vorwärts , schmettern die hellen Fanfaren .

Der Slaalsjngendlag.
Nur die HI hat Samstags schulfrei . — Mittwochs Heimabende .

Eine Unterredung mit dem Reichsjugendführer .
Die NSK veröffentlicht eine Unterredung mit dem Reichs -

jugendführer über die Entstehung des Staats -
jugendtages und die in seinem Rahmen beabsichtigten Maß *
nahmen .

Valdur von Schi räch betonte gleich am Anfang des Gesprächs ,
daß die Grundidee des Staatsjugendtages auf den Führer selbst zu-
rückgehe. Der Gedanke zu einer solchen staatlichen Maßnahme habe
dann die beteiligten Persönlichkeiten und Dienststellen bereits seit
längerer Zeit beschäftigt . Die Hitler -Jugend empfinde Reichsminister
Ruft gegenüber , der die Jugend in einzigartiger Weise von der Ju -
gend her sehe, für sein offenes Bekenntnis zur Hitler -Jugend als Er -
ziehungsfaktor ausrichtigen Dank . Der Staatsjugendtaggebe
der gesamten Jugendarbeit ein neues Gesicht . Bis -
her habe die HI kein Recht an der Jugend gehabt , sie habe nur zu-
sätzliche Erziehungsarbeit geleistet . Jetzt sei sie auch offiziell in die
Erziehung der kommenden Geschlechter eingeschaltet . Der Reichsju -
gendführer wies besonders darauf hin , daß nur die Mitglie -
der der HI vom Unterricht am S t a a t s j ug e n d t a g
befreit fein werden , und befaßte sich dann noch eingehend
mit der Frage der Ausdehnung des Staatsjugendtages auch auf die
Iungarbeiterschaft . Es sei ganz selbstverständlich , dag der
Staatsjugendtag nicht einseitig der Schülerschaft zugute kommen
dürfe . Damit wäre weder der HI noch ihrer nationals «zialistischen
Erziehungsarbeit gedient . Die HI bestehe zu 80 v. H . aus Jung -
arbeitern , die den Staatsjugendtag auch körperlich am nötigsten
haben .

Die Reichsjugendführung sehe daher ihre Aufgabe darin , auf
eine Ausdehnung des Staatsjugendtags auf alle
Jugendlichen vom 10 . bis zum 18 . Lebensjahr hin -
zuwirken . Die Schwierigkeiten würden dabei nicht unterschätzt , doch
könne kein Zweifel darüber bestehen , daß bei einigem guten Willen ,
der Beteiligten ein Weg gefunden werden könne . Uebrigens haben
sich, so bemerkte Valdur von Schirach weiter , heute schon eine große
Zahl deutsche Unternehmer freiwillig zum Gedanken eines Staats --
jugendtags bekannt . Der Staatsjugendtag soll die deutsche Jugend
von den Schulbänken und den Fabriken weg ins Freie führen .
Er soll einen körperlichen Ausgleich schaffen und so nicht mir zur
geistigen Erziehung , sondern auch zur körperlichen Gesunderhaltung
unsrer heranwachsenden Jugend dienen . Der Staatsjugendtag soll so
ein Sport - und Wandertag werden . Außer dem Samstag ,
der voll der Arbeit der HI zur Verfügung steht , soll in Zukunft
nur noch der Mittwochabend mit HJ - Dienst belegt
werden . An diesem Abend werden die Heimabende der HI ab -
gehalten werden . Es ist geplant , diese Heimabende durch Rundfunk -
Übertragung der Abteilung Rundfunk der Reichsju -
gendführung zentral für das ganze Reich wöchent -
lich auszugestalten und so eine eindrucksvolle geistige Erziehung in
ihren Mittelpunkt zu stellen.

Ein Saarlag der Jugend .
8» 000 Hitlerjungen marschieren in Koblenz auf .

Am kommenden Samstag , den 16 . und Sonntag , den 17 . Juni ,
führt das Gebiet 12 ( Wsstmark ) der Hitler - Jugend seinen Gebiets -
marsch in Koblenz durch , an dem Reichsjugendführer Valdir von
Schirach und sein Stellvertreter Hartmann Lauterbacher
teilnehmen werden . Mit diesem Aufmarsch verbindet die Hitler -
Jugend der Westmark einen Saartag der Jugend . 8000
Hitlerjungen aus dem Saargebiet werten nach Koblenz kommen und
an dem Aufmarsch teilnehmen . Die Hitler - Jugend der Westmark wird
der Saarjugend zeigen , daß sie die Saarjugend in ihrem Kampf um
die Heimat unterstützt und restlos hinter ihr steht . Aus dem Erleb -
nis des gewaltigen Aufmarsches soll die Saarjugend die lieben
zeugung mit nach Hause nehmen , daß die Hitler - Jugend an dem be-
drückten Saarland hängt und mit Ungeduld auf den Zeitpunkt
wartet , an dem die aKmeraden wieder zum Reich gehören .

Ministerpräsident Göring stiftete 12000 Drachmen
für den Bau eines Hitlerjugend - Heimes in Griechenland .

Die Hitlerjugend Griechenlands ist in der glücklichen Lage , ein
neues Heim bauen zu können . Ministerpräsident Hermann
E ö r i n g übergab während seines Aufenthaltes in Athen der dor >
tigen Hitlerjugend 12 000 Drachmen für den Bau eines Hitlerjugend -
Hauses . Die Eesamtkosten des Baues betragen inkl . Material etwa
50 000 Drachmen . Diese Gelder werden größtenteils von den deui -
scheu Volksgenossen und Parteimitgliedern in Athen und Saloniki
ausgebracht ; auch die Reichsjugendführung stellt zu diesem Zweck
einen Geldbetrag zur Verfügung . Das Heim soll in erster Linie
der dortigen Hitlerjugend gehören , die auch HJ - Gruppen aus Deutsch -
land aufnehmen wird .

Der Entschluß der Hitlerjugend in Athen ist von außerordent -
licher Bedeutung , wird doch dadurch zum erstenmal ein fester Platz
für die wandernde deutsche Jugend in Griechenland
geschaffen .

Die größte deutsche Iugendburg .
NSK Die bekannte Jugendherberge Stahleck bei Bacharach

soll zur größten Jugendburg ausgebaut werden . Die Pläne ver Neu -
und Ausbauten sind so gedacht , daß die historische Eigenart der Ruine
erhalten bleibt . Zunächst wird der rhejnwäris gelegene und als
Ruine noch guterhaltene frühere Pallas und Rittersaal als Tages -
räum für etwa 250 Personen wiederhergestellt , und zwar
nach den noch vorhandenen alten Plänen . Der 1689 von den Fran -
zosen gesprengte Bergfried soll bis zu seiner früheren Höhe —
nahezu 30 Meter — wieder hochgezogen werden . In dem sieden -
stöckigen Uebernachtungshaus finden dann wieder Hun¬
derte jugendlicher Wanderer Unterkunft . Im Eingang des neuen
Bergfrieds wird eine „Ehrenhalle des unbekannten
Hitlerjungen " eingerichtet .

Verantwortlich für den Inhalt der Beilage :
Richard Volderauer , Karlsruhe .
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Vorbereitungen für die KaniMiele .
Eine Aussprache beim Neichssportführer . — Kl Sonderzllge geplant .

Der ReichSiportfiihrer versammelte am Montag d '
. e Führer der

dem Reichsbund für Leibesübungen angehörenden Turn - nnv Sport -
verbände zu einer Aussprache über die Vorbereitun -
gen zu den Deutschen Kampfspielen . Hierbei wurde von
den Vertretern der Stadt Nürnberg über die geleistete Vorberei¬
tungsarbeit Bericht erstattet , der sich besonders auf Fragen der
Werbung , der Beförderung , der Unterkunft und Verpflegung der
Teilnehmer und Zuschauer erstreckte. Von der Reichsbahn ist
eine weitgehenoe Fahrpreisermäßigung von 60 Pro¬
zent , für Jugendliche sogar 75 Prozent , zugestanden worden . Schon
jetzt sind 61 Sonderzüge von den verschiedenen Großstädten
Deutschlands eingesetzt . Die Abgangsorte und -zeiten dieser Züge
werden in den nächsten Tagen -durch Sonderanschlag auf allen Bahn -
Höfen bekanntgegeben . Aber nicht nur in der Beförderung ist große
Billigkeit erzielt worden . Auch die Frage der Unterkunft
und Verpflegung konnte durch die große Erfahrung , die die
Stadt Nürnberg bei der Durchführung der Reichsparteitaqe gesam -
melt hat , in günstigstem Sinne gelöst werden . So wird Unterkunft
bereits von einer Mark ab zur Verfügung stehen , Unterkunft und
Verpflegung in Massenlagern für 2 .50 RM . für Erwachsene , 1 .50
NM . für Jugendliche im großen Zeltlager .

Aus den Berichten der Verbandsführer war zu entnehmen , daß
die Deutschen Kampfspiele , die erstmalig mit den Deutschen
Meisterschaften der Sportarten verbunden sino , nicht
nur ein Sammelpunkt der leistungsfähigsten deutschen Sportsleute
sein , sondern darüber hinaus auch zahlenmäßig mehrere Tausend
der besten Sportler zusammenbringen werden . Alle Verbände haben
es sich angelegen sein lassen , unsere besten Nachwuchskräfte nach
Nürnberg zum Kampf mit den anerkannten Spitzenkönnern zu
bringen .

Die Zahl der Teilnehmer wird trotz der Beschränkung , die durch
die Auswahlkämpfe in den einzelnen Gauen gegeben ist , voch 5000
bis 6000 betragen . Eine großartige Werbung durch Presse , Rund -
funk und Film wird mit Unterstützung des Propagandaministeriums
die Deutschen Kampfspiele 1334 zu einem Hochfest für die oeutschen
Leibesübungen machen .

LBundesiagung d Landidiaftjfiäwefimarr
der Fachschaft I Bund deutscher Laien -Orchester im Reichsverband

für deutsche Volksmusik in der Reichsmusikkammer
Samstag , 16 . Juni , 20 Uhr im großenSaale d Städt. resthalle

Festkonzert
Mitwirkende : Das verstärkte Orchester d . Instrumenta -Vereins
Karlsruhe ( Ltg .: Musikdir . Th . Münz ); der Männergesan ^ verf : In
MSI leherbund " (Ltg. : Fr . Füller) ; Erna Seedorff (2opran ) ,am Flügel ; Emma Lorenz , Pianistin ; an der Orgel ; Chr . Lorenz

Anschließend : FeSfbc & KlRett
unter Mitwirkung mehrerer Veibandskapellen .

Eintritt skarten für diese Veranstaltungen zu 30 Pfg . im Vorverkauf bei— — — Musixhaus Fritz Müller u . an der Abendkasse . —
Sonntag , 17 . Juni , 11 */* Unr ;

Gtoße öffentliche Kundgebung für die
deutsche Volksmusik

vor dem Bad . Staatstheater . — Massenchöre von ca . SOO Musikern .
Ansprache des Bundespräsidenten Musikdirektor A. Kromer , Freiburg .

Bübisches
Staatstheaier
Vom 1(1.— 17 . Juni

Richard -Strauß
Woche .

Donnerstag , 14. 6 .
Deutsche Bühne

Volksring 3

Alle

gegen Einen .
Einer kür Alle

Schauspiel
von Förster

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.45 Uhr ,

Pr . 0 .60—1 .50M .
Der IV . Rang ist
für den allgemei¬
nen Verlauf steige -

halten .
Fr . 15 . 6. Der Ro-
senlavalier .

- fl - massase
geprüfte Masseuse.
Kaisersir . 100, 2 Tr .

Werbedrnlke
werden rasch und
preisw . angefertigt

in der
Drnck.ss. Thiergarten

Karlsruhe .

Bündel -

Holz
jetzt günstige
Zeit zum Ein¬

kellern

20 Bündel
Mark

frei Keller .
Bestellungen

in meine
Filialen oder
an mein Büro
Zähringerstr .

Nr . 44 .
Telefon 392

erbeten

EREI
seit 1897

KarlsriAr Turnverein 1846
Sonnta 1 17 .Juni , nachm . 4 Wir, tu r n t d ie

NeutWandAiW
in der Festhalle Karlsruhe .

Eintrittspreise : Mk . 2 - , Mk . 1. 50 , Mk . 1 .- u . Mk . - .60 .
Vorverkauf ; SporthSuser Freundlieb und Müller ,Holz , Karlstraße 6t . Dornheim , Sch 'ltzenstraße 38 .

HalMaleM

Kapelle Harry Wirtz
Heute Donnerstag 20.30 Uhr

Tanz -Abend

rafsi - BesiecMe
direkt an Private , 100 gr Silber¬
auflage , 36teilige Garnitur

Mk . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E . Schmidthals 5
Solingen 11 . Postfach 33 .

Amtliche Anzeigen

(Amtl . Bekannt»!, enth .)

1. » iihrer -Verlag , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Durch Beschlutz der Gesellschasterver-
fammlung vom 1. Juni 1934 wnrde der
Gesellschaflsvertrag geändert und neu
gefaßt . Gegenstand des Unternehmens
ist nun : Herausgabe von Sieichsleiter
sür die Presse der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei schriftlich ge¬
nehmigter nationalsozialistischer Zeitun -
gen , Zeitschriften , Werke und Bücher,
die Errichtung und der Betrieb einer
Druckerei und einer Verlagsanstalt so-
wie aller Geschäfte, die damit zusam-
menhängen . Die Gesellschaft kann zu
diesem Zwecke auch gleichartige oder
ähnliche Unternehmungen erwerben und
sich an solchen beteiligen . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Gefchästssührer und
einen Prokuristen vertreten .

3. Fachblatl -Verlag , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Gegenstand des Unternehmens : Heraus -
gäbe von Fachzeitschriften , Anfertigung
und Vertrieb von Drucksachen aller Art
sowie Beteiligung an Unternehmungen
ähnlicher Art Stammkapital : 2000 M .
Geschäftsführer : Dr . Albert Bruder ,
Syndikus in Karlsruhe . Gesellschafts-
vertrag vom 29. Dezember 1920 mit
Aenderungen vom 2 . Juli 1925 ( § 5
Stammkapital ) und vom 2S . März
1934 ( § 2 Sitz) . Die Gesellschaft wird
durch einen oder mehrere "GeschästSfüh-
rer vertreten . Mehrere Geschäftsführer
vertreten die Gesellschaft einzeln .
8 . ö . 34.

Amtsgericht Karlsruhe.

Ms muft

im» in?
Wenn man
etwas verloren o.
gefunden bat

Wenn man
Unterricht fu du
oder erteilen will

Wenn man
Rat und Schnt ,
in allen Lebens -
lagen sucht

Wenn man
etwas kaufen od .»erkaufen will

Wenn man
möbliert . Zimmer
sucht oder zu ver -
mieten bat

Wenn man
loliuend . Neben -
eriverb zn erlan -
ge« wünscht

Mail IMft

Interim
und »war in »er
. .Badisch . Presse " .
Radens grob . Hei -
matzeituug , mit
stärkster Verbrci -
tun « in Karis -
ruhe u . im gau -

WWellM
Freitag vorm . 4 U .
Ettlingerstr .—Kai¬

sers» .—Zirkel .
Geg . gute Belohn ,
obzug . Fundbüro .

sucht Zeitschriften-
Buchhandlung Karl
Konstant» » , Karls »
ruhe , Putlitzstr. 6 .

Mit dem Aufmarsch aller Teilnehmer werden die
Spiele am Dienstag , den 2 4 . Juli , feierlich eröffnet . In
geschlossener Folge wird von diesem Tage an auf den verschiedensten
Kampsplätzen um die Kampfspiel - Meisterwürde gekämpft . Schlug
und Höhepunkt der Veranstaltung wird Sonntag , den 23 . Juli , sein ,
mit dem Fugball - Endspiel um den Adolf - Hitler -
Pokal , den leichtathletischen Staffeln und dem Großen Ja .Wsprin -
gen . Im Anschlug daran geht die Siegerehrung vor sich .

Der Reichssportführer konnte in d>er Sitzung darauf hinweisen ,
daß die Deutschen Kampfspiele auch im Zeichen der Unterstützung
notleidender Wirtschaftszweige stehen - Die bayerische Ostmark stellt
eine Erinnerungsplakette in Porzellan her , die ostpreußische Bern -
stein - Jndustrie das Teilnehmerabzeichen . Die Siegerplaketten wer -
den nach einem Entwurf von Obersturmbannführer Elöckler - Berlin
in Bronze gegossen . Schon in den nächsten Tagen wird das Kampf -
spiel - Plakat nach einem Entwurf von Glaß - München werbend für
die Deutschen Kampfspiele 1934, die ersten Spiele im neuen Deut -
schen Reich , wirken .

Die besten Sportler des Seeres
für die Deutschen Kampsspiele gesucht.

Die besten Sportler des Reichsheeres befinden sich zurzeit in
Wünsdorf , um sich hier in einem besonderen Lehrgang auf die
Deutschen Kampf spiele in Nürnberg vorzubereiten . Falls
außer den durch diesen Lehrgang erfaßten Soldaten weitere Soldaten
an anderen Sportarten laußer Reiten ) auf Grund besonders hervor -
ragender Leistungen teilnehmen sollen , sind sie sobald wie möglich
dem Reichswehrminister zu melden . Wie der Reichswehrminister be-
kannt gibt , dürfen Soldaten des Reichsheeres bei den Deutschen
Kampfspielen nur für das Reichsheer starten . Die
Nennungen zu den Kampfspielen erfolgen dann durch das Reichs -
wehrminifterium , das auch die Kosten trägt .

Die Mitwirkung Auslandsdeutscher .
Nach den Ausschreibungen für die Deutschen Kampsspiele Nürn -

berg 1334 können sich an diesem gewaltigen Sportereignis des
Dritten Reiches auch Auslandsdeutsche , gleichgültig wo sie
wohnen , beteiligen . In den letzten Tagen ist nun ein Schreiben
aus einer skandinavischen Stadt im Rathaus zu Nürn -
berg eingelaufen , in dem der Besuch eines Auslandsdeutschen als
Vertreter des Deutschen Sportclubs jener skandinavischen Stadt an -
gekündigt wird . Diesem ersten Vorfall dieser Art werden zweifellos
weitere folgen . So fällt den Kampfspielen auch die wichtige Auf -
gab « zu , die in der ganzen Welt zerstreuten Angehörigen des deut -
schen Volkes wieder in Verbindung mit dem Mutterland « zu bringen
und dadurch ihr Nationalgefühl zu stärken .

Noch 20 Vierde im Derby .
Für das am letzten Juni -Sonntag auf der Bahn in Ham -

burg -Horn zur Entscheidung gelangende Deutsche Derby
war jetzt der vierte Einsatz zu zahlen , wobei noch 20 von ur -
sprünglich genannten 140 Pferde im Rennen blieben . Nach der
dritten Eiusatzzahluug find 23 Pferde ausgeschieden , darunter
die Graditzer Goldrubin , Sorgenbrecher und Thronerbe , die
Oppenheimer Mario , Margui und Wilderer und der bei der
Morgenarbeit verunglückte Weinberger Farnefe . Bon den Aus -
geschiedenen sind sonst noch Crafsus , Vockerode , Scolara , Tilly
und Renvers zu nennen . Die heute noch startberechtigtea
20 Pferde sind : Legation , Nemesis , Horus , Agalire , Athanasius ,
Graf Almaviva . Inland , Ebro , Travertin , Heribert . Horchauf ,
Palander , Medikus , Ehrenpreis , Confuzius , Airolo , Blinzen ,
Waffenschmied , Marke und Pelopidas .

Aachener Neil - Turnier .
Die polnische Expedition .

Die polnische Mannschaft für das Internationale Reit -
Turnier in Aachen , das am kommenden Sonntag seinen An -
fang nimmt , tritt am Donnerstag die Reise nach Aachen an . Die
Expedition wird von Stabsoberst Praglowski geführt
aus folgenden Offizieren zusammen : Hptm . Rucinski ,
weo , Oblt . Pohorecki und Oblt . Eutowski . Für die
stehen insgesamt 10 Pferde zur Verfügung .

CWllell beim M . Nenreut .
Fraukonia Karlsruhe — V .f .R . Neureut 1 :2 ; Nordstern

Rintheim — F . C . Pforzheim 4 : 1 ; V .f .R . Neureut II — Fran -
konia II 2 : 1 ; Reichsbahn Karlsruhe — F .C. Coueordia 1 :5;
V . f .R . I . 2 — Sp .Vgg . Aue I . 2 2 :2.

Conen der beste MittMiimer !
Jdrottsbladet -Stockholm bezeichnet in einem Artikel über

die Spiele um die Fußball -Weltmeister den deutschen An -
grtffsführer Conen ( Saarbrücken ) als den b e st e n
Mittelstürmer , der bei den Kämpfen in Italien zu sehen
war . Der kraftvolle Einsatz und der „Kanonenschutz in beiden
Beinen " haben den Schweden am meisten imponiert .

*
Vier Spiele trägt der FC . Madrid auf deutschem Boden

aus . Die Spanier , in deren Reihen zahlreiche Internationale ,
u . a . der Torhüter Zamorra stehen , spielen am 16. Juni gegen
Polizei Chemnitz , am 17 . Juni gegen den Dresdener S .C ., am
13 . Juni gegen den Hamburger SV . und am 1. Juli gegen For -
tuna Düsseldorf .

und setzt sich
Hptm . Mro -
Wettbewerbe

KAMMER - LICHTSPIELE

„ QUICK "
Hans Albers und Llllan Harvey
gemeinsam in einemVari6te .

Anfang 5.00 7 .00 8.45 Uhr Telefon 4252

AMtlllM

Delltscher Heimarbeit « . HlUlsindustneerzellgilisse

Karlsruhe , Konzerthaus
71 . Sunt bis 18. Sunt 1934

geöffnet von 10 bis 13 Uhr und 15 bis 20 Uhr
Eintritt : Erwachsene 20 Pfg , Kinder 10 Pfg .,

Schulklassen pro Kind 6 Pfg .
Stein Derkaus ?

N. S. ZraueMalt, Gau Baden.

Werkstudent
finde! bei erster süddeutscher Firma gute
Verdien stmöglichleit.

Angebote mit Lichtbild unter Nr .
SZ71Wa an die Badische Presse.

Putzfrau
junge , kräftige , auf
Sanistags gesucht.
Kaiserallee 1, II .

HilfeSaubere ,
fleißige

sofort gesucht,
« ahnhosslr . !>, III .

( FH4576 )

SlMriges

WW »
sucht Stelle aus 1.
Juli in kl. Haush . ,
flute Zeugu . vorh,
Zuschr. u . HZ8Z68 a .
Bd . Pr . Fil . Hauptp .

Getost- Bohnerwachs und -Wachsbeize
caVi -ttDose calttDose ca2 -tbDose

Bm.- .40 km -,75 Rm .1.40

Herste! ter.Thompson -Werke G.m.b.H. Düsseldorf
Erstll . Hotel sucht

energ ., zuverlässig .
Büfettfräulein ,

welch , selbst, arbeit .,
nicht u . 25 Jahr .,
sowie arbeitsfreud .
Fahrstuhlsiihrer etc .,
ca . 17 I . , auch An¬
fänger . Angeb . u .
t54905 an Bd . Pr .

Mädchen
tücht . im Haushalt
u . linderlieb , zum
sos . Eiutr . gesucht .

Ott , Rüppurr ,
Wickenweg 81 . *

M ! Ml
erhalten Sic am
schnellsten durch
eine kleine An -
zeige In der Ba -
dischen Presse .

Weiblich

Fräulein
34 I ., m . best . , lang -
iähr . Zeugnis , das
8Vi I . ein Haush .
selbst , geführt hat ,
sucht Stellung in
srauenlosem Hause.
Angeb. u . 327397«
an die Bad . Presse.

Zunge Frau
sucht Arbeit . Off . u .
SBÜ383 fln Bd . Pr .

In
Men - Men

am Hindenburg -
Platz , schöner

Laden
mit 2 Schauf ., gr .
Nebenraum u . Zub .
vreisw . zu vermiet .
Bernbach , B .-Baden

Lange Str . 68.

Schöne, sonnige

4Z .-Mhlllll!g
für 60 M , 3 . St .,
auf 1. Sept . in d .
Weststadt zu verm .

Zu ersr . u . 36371
in der Bad . Presse.

ver neue spannende

Horry -Plel Film

« trlWlk Mit Büro
im Stadtzentrum , 44 uud 13 qm , Kraft«
stromanschlnß, per 1. Juli zu vermieten.
(Bisher Buchdruckerei.) Angebote unter
H. Q . 8393 an Bad . Presse Fil . Hauptp .

In Durlach ger .

5 Zimmer -
Wohnung

2. Stock , in schön¬
ster Turmberglage ,
auf 1 . Juli zu
vermieten . Zu er-
fragen unt . J48S8
in der Bad . Presse.

4 Zimmer -
Wohnung

2 . Stock, m . groß .
Mansarde in mod.

Herrschastshause,
westl. Sosieustrabe ,
Südlage , m . Gart .,
Et .-Ztr .-Hzg., Bad ,
Speiselam ., 2 Balk.,
m , ev . weit . Mans .,
umständehalber per
fof. für ca . 105 M
zu verm . Näh . unt .
Tel . 1045 zur übl .
Gesch .-Zeit . ( 11658
Kaltiwodaslraste 4,
ruhige , sonnige

43 .=® oöniino
mit Bad , Loggia ,
Mans . Pr . 73 M ,
auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzuf .
b. Müller , 3 . Stock .

4Z .- WoWNg
m . eing . Bad , Ethz .,
i . 3 St . , Welfenftr . 3
Nähe Hauptbhs ., a .
1. Okt . zu vermiet .
Näheres 2. Stock . *

33 . Wohnung
m . kompl. Bad n .
Waschtotlette, auf
1. Juli ( Bahnhof -
nähe ) zu vm. Näh .
Hcrrenstr . 54, II .

Sonn . 3 A. -Wohug
m . eing. Bad , aus
Juli od . Aug . z. vm.
Zu ersr . Borkstr. 65,
bci Batschaucr . *

23 .-MllN!!Ng
kleine, an alleinst .
Frau zu vermieten .
Aorkstratze 14. *

13 .- Mhnung
im Stb ., 4 . Stock ,
per 1. Juli zu vm.
Zu erfr . Ziihringer ,
str . 63, Vdh., III .,
nur ab 17 Uhr. *

sanierst . 20, 1 Tr .
Zimmer mit Kaffee
zu 4M zu vermiet .

( » £ 4571)
Einfach möbliertes

Zimmer
zu vermieten .
Hirfchst. 3, 1 Tr . h .

( SH4573 )
Karlftr . 29a , 3 Tr .
gut iniM . Zimmer
zu vermieten .

( FH4557 )

Möbliertes Zimmer
in gut . Haufe zu
verm . Steinstr . 31,
II ., Lidellplatz. *
Möbliertes Zimmer
zu vermiel . Kaiser-
strafte 73, 4 Trepp .

Gut möbliertes

Zimmer
z. v. Frühlingstr . N ,
II , <Scho « -Stöl,r ) .

Lessingftr. g , II . , b .
Mühlb .Tor , gt .möbl.
Zimmer , 1—2 Bett .

<11659)

Gut möbl. Zimmer
sof . od . sp . zu verm.
Norlstr . 32, III . , l.

Möbliertes Zimmer
a . Fräulein , 3 -M
wöchtl. , zu vermiet.
Werders« . 87 , III , l .

(FW2092)
Möbliertes Zimmer
ei . L ., au Hera » od .
Frl . fof. o . sp. z. v .
Seubertftr . 2, II . *

Mansardenzimmer ,
gut möbl . zu vm.
Biktoriastr . 6, III .

Möbl . Mansarde
zu verm . Preis p .
Monat 10 M . Kai-
serst. 110, Hth ., IV

Große

Mansarde
mit geraden Wän¬
den, in gut . Hause
( westl. Sosienstr . ) ,
eventuell auch
als Atelier

benutzbar ( nördlich)
m. Ofen u . el. L .,
a . 1 . Juli f . 18 M
monatl . zu vermiet .

Aufr . u . Tel . 1945
zur übl . Geschäfts?.

( 11657)

mms
3- 4 3 .=2Boön .
m. Mans . u . Bade-
zimmer gesucht .

Preisangebote u.
H .W.8307 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Schöne, sonnige

Z3 .- WÄNUNg
oder auch große
23 .- WohNNg
Stadtmitte,Südwest ,
von ruh . Mietern
(2 erw . Person . ) ,
auf ' 1 . Ott ., evtl .
früh . ges . Preis -
ang . u . HS8305 an
B . Pr . F . Hauptp .

Beamter sucht gut
möbl . 3inlNler
auf 1. Juli oder
früher . Angebote
unter P6385 an
die Badische Presse.

Leeres Zimmer
zu miete» gesucht.

Angeb . n . K6380
an die Bad . Presse.

BIM

M Biito
Schreibtisch, Roll -
schrank »der Regal
billig zu lausen ge ,
sucht . Angebote m .
Preis unter E4994
an die -Bad . Preise .

Gebrauchter
Schreibmaschinentisch
gesucht . Offerten m .
Preis n . Nr . LK381
an die Bad . Presse.

WreidniM .
gebraucht , zu kauf,
gesucht. Angeb . u.
50379 an Bd . Pr .
Gut erhalt ., mod.

KirdLmagen
zu lausen ges . Ang.
u . <36388 a Bd . Pr .

Warum soll das kleine Mädchen

Das Ist doch nicht nötig «
Jeden Abend ein wenig

Frucht's Schwanenweiß
aultragen — und in kurzer Zeit sind die
Sommersprossen verschwunden .
Schönheitswasser Aphrodite
beschleunigt die Wirkung und macht einen
blendend schönen Teint

Drogerie C. Roth . Herrenstr .
Drogerie A . Vetter , Zirkel . 1
Fris .- Sal . C. Berger , Rit terstr .

Eine große Anzahl

kWl - « ssi » e
für alle Zwecke billig zu »erlaufen . Näh.

Karl -Wilhelmftraßc Nr . 14, Hth . II .

Zu vert . : Diplomat
m . Auss . , t . Ausz »
Tisch , Led . .Stühle ,
Dam . -Schreibt. , Kü.
chenschränle , Betten ,
Bköbel all. Art , sehr
billig. Lehman »,
Kriegsstr . 64 , Part .

Schön. BertilW
und Spinnrädchen

zu Verlauf . Ritter ,
Sofienstraße 1!>0.

Achtung
für Bäcker !

zu verlausen .
1 neue gut verzinkte
Backmulde, 2 in lg . ,
get. Deckel, Hartholz ,
l Frifchlafscemafchine
neu , l Teigwaage ,
«eeickt , neu , 1 Wa -
rcnfchietzer , l breiter
AuSballschicfter, 1
Muldenbesen und
Bräunzange , 2 Dtz .
Builtörbc , u Pfünd . ,
1 Dtzd . Mürbsbleche
it . a . mehr . Off . u.
£ 6343 an Bad . Pr .

Gebrauchte , eiserne

Fässer
für Benzin oder
Oel , in gutem Zu-
stand zu verlaufen .

Aug . u . K2745-»a
an die Bad . Presse.

. lies Qualitätsherd
'

ist der billigste ,
günsl . Raten , alte
nehme in Zahlung .
Blumenstr . 11, pt.

Mr . EkMrd
mit 4 Flammen zu
verlauf . ( FH4577 )
Westendstraße 42.

Damenrad
billig zu verkaufen .
Mast , Werderstr . 7»

( FW2V5S)

Gut erhaltener
Kuhwagen

bill . zu Verls , od.
g . leicht , umzutausch.
Gg. Weiland , Hils -
bach , A. SinSh - im.

(27402a )

Kleinere, gutgehend«

« M !
zu pachten od . gegen
Tausch von BS-lerei.
Konditorei » . Ga\6,
gutes Geschäft , ge¬
sucht . Gegend Mit -
telbadeu . Angebot«
unter Nr . CZ7373 »
an die Bad . Presse.

Drogarie
unter günstigen Bedingungen baldigst
zu verpachte» . Kapital hierzu 5000 M .
Näheres unt . ' 94908 an Bad . Press?.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

2 Bettstellen
wie neu , m. Patent¬
rösten, bill. zu Verl .
Schcsfelstr.3l!,Weil st.
Radio , Lorenz , 4 R ,
f . gut erhall ., bill .
zu Verlauf . Hirsch,
Kaiserallee 151 .

( FH4505 )

Kaufgesuche

Motorrad
gesucht,200 bis 300 erat,

neues Modell .
Genaue Angebote

u . HT8306 an Bd .
Pr . Fil . Hauptpost .

Motorrad
500 ccm , in gutev
Verfassung , billig
zu verkaufen .
Singer , Iollyst . 25

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Stcrbesälle . 10. Juni : Salomea Stohl , geb . Schulmeister ,

62 Jahre alt , Ehefrau von Josef Stohl , Amtsobergehilfe a . D.
— 12 . Juni : Christine Oberst , geb . Veutelbacher , 6g Jahre
alt , Ehefrau von Engelhard Oberst , Maurer ; Beerdigung : 14 .
Juni , 14 .30 Uhr . — 12. Juni : Christine Keller , geb . Köhler ,
82 Jahre alt . Witwe von Wilhelm Keller , Landwirt, - Veerdi -
gung : Eggenstein .
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